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„Phraſen und hohle Redensarten.“
Eine Abordnung des weſtfäliſchen Bauernvereins hatte die

Ehre, in Oeynhauſen vom Kaiſer empfangen zu werden, um
ihm den Dank der Bauern Weſtfalens für das mit dem Land
tage vereinbarte Geſetz über das Anerbenrecht auszuſprechen.
Jn ſeiner Antwort betonte der Monarch, wie er, getreu dem
Beiſpiele ſeiner Vorfahren, dem Bauernſtande beſonderen Schutz
und beſonderes Wohlwollen angedeihen laſſe, und daß er in
ſolcher Geſinnung das erwähnte Geſetz trotz großen Wider
ſtandes und nach großen Kämpfen durchgeſetzt hätte. Er ſei
überzeugt, daß das der beſte Weg ſei, die landwirthſchaftliche
Bevölkerung zu ſtützen und den Bauernſtand in ſeiner alten
Tüchtigkeit zu erhalten. Durch ſolche ernſthafte Arbeit werde
mehr erreicht als durch Phraſen und hohle Reden, mit denen
man der Landwirthſchaft zu dienen ſuche.

Der letztere Paſſus hat bei der demokratiſchen Preſſe leb-
haften Anklang gefunden, weil die von dieſer Seite der
Landwirthſchaft gewidmete „Fürſorge“ darin „zweifellos eineAbſage an den Bund der Landwirthe“ laubt erkennen zu
dürfen. Das iſt einfach eine phariſgerhaſte Umdeutung der

Kaiſerworte. Dieſe J iſt eine unabweisbare Pflicht.
Daß der Kaiſer nicht an den Bund der Landwirthe dachte,
dürfte ſchon daraus hervorgehen, daß er der „ernſten Arbeit“ des
Anerbengeſetzes, welches er als vorbildlich für andere Provinzenerachtete, den „großen Widerſtand“ und jene „großen Kämpfe 4

gegenüberſtellte, welche zu überwinden und durchzuführen
waren, bevor die bauernfreundliche Abſicht des Monarchen
und der Staatsregierung, welche im Anerbengeſetz wirkſam iſt,
ihre Verwirklichung finden konnte. Es iſt nichts davon bekannt,
daß etwa der Bund der Landwirthe oder die Parteien der
Rechten es geweſen wären, von denen der Widerſtand gegen
das Anerbenrecht ausging und deren Abneigung gegen
dieſe Rechtsinſtituton erſt in hartnäckigem Kampfe überwunden
werden mußte.

Der Widerſtand, von dem der Kaiſer ſprach, ging
mehr von der Mancheſter demokratie aus, welche dem
durch das Anerbenrecht Herbeigeführten gebundenen Beſitz
widerſtrebte und ihm die bekannten „Phraſen und hohlen
Redensarten“ von der Nothwendigkeit der „Freiheit“ des
bäuerlichen Beſitzrechtes entgegenſtellt.. Die Mancheſter
demokratie verfuhr bei dieſer Gelegenheit genau ſo, wie ſie
ſtets verfährt, wenn irgend etwas Trhatſächliches
zur Hebung der Landwirthſchaft und des
Bauernſtandes geſchehen ſoll. Jſt z. B. von Kornzöllen die
Rede, um die Auslandskonkurrenz einzuſchränken und unſererLandwirthſchaft durchſchnittliche Preiſe zu ſichern, welche ihren

Herſtellungskoſten entſprechen, dann ſind die Gelehrten von
St. Mancheſter zweifellos ſofort mit „Phraſen und hohlen
d zur indem ſie d Bulern den Rath er-

theilen, doch den nur einmal unrentabel gewordenen Körnerbau
aufzugeben und ſich entweder dem lohnenden Anbau von Han-
delsgewächſen oder der a zuzuwenden. Daß dieſer „gute
Rath“ eine Phraſe iſt und nichts weiter, geht ſchon daraus
r daß gerade die Mancheſterdemokratie es iſt, die jeder
Maßnahme den hartnäckigſten Widerſtand entgegenſtellt, welche
die Vorbedingung einer intenſiven und lohnenden Viehzucht, d. h.
wirkſamen Seuchenſchutz nach außen und innen, zu ſchaffen be
ſtimmt iſt.

Vielleicht hat Jemand von jener Seite die Güte, uns eines
Beſſeren zu belehren, indem er uns auch nur einen Fall
anführt, in welchem die Mancheſterdemokratie mit Begeiſterung
für landwirthſchaftliche Jntereſſen eingeſprungen und irgend eine
Maßregel in Vorſchlag gebracht oder auch nur unterſtützt hätte,
welche ein wir kſam es Eingreifen des Staates behufs Ab-
ſtellung gar nicht fortzuleugnender landwirthſchaftlicher Noth-
ſtände darſtellte. Man wird vergeblich auf ſolche Belehrung
warten. Die Mancheſterdemokratie müßte ihre Natur verleugnen,
ſich zuvor ſiebenmal ſiebenfach häuten, bevor ſie überhaupt dazu
gelangen könnte, die Nothwendigkeit aktiven Eingreifens des
Staates auf wirthſchaftlichem Gebiete zu begreifen. Da aber dieſe
der Mancheſtergelehrſamkeit unbegreifbar bleibende Nothwendig-
keit fortgeſetzt beſteht, der Staat daher ebenſo wie auf gewerb
lichem und kommerziellem Gebiet auf landwirthſchaftlichem immerrer zu einer aktiven Wirthſchaftspolitik gelangen, d. h.
eingreifen muß, ſehen ſich die Propheten des laissez aller
von jeher und für alle Zeit darauf angewieſen, ihren Antheil
in Phraſen und hohlen Redensarten beizuſteuern, um dem,
was der Staat thun muß, ihren grundſätzlichen Widerſtand
entgegenzuſtellen, den gegen eine aktive nationale Wirth-
ſchaftspolitik auf allen Gebieten von ihnen geführten
Kampf, wenn auch nur mit Scheingründen, fortſetzen
zu können. Es läge alſo viel näher, daran zu denken, daß
der Monarch die weſtfäliſchen Bauern daran erinnern wollte,
wie die mancheſter demokratiſchen Gegner alle
Maßnahmen, durch welche der Staat ſeine wirth-
ſchaftliche Fürſorge bekundet, durch Phraſen
und hohle Redensarten bekämpfen, als daß man
dieſe Worte auf den Bund der Landwirthe bezöge.

Weshalb widmet denn das Mancheſterthum dem
Bunde eine ſo beſonders intime Feindſchaft? Doch nur,
weil es deſſen Erfolge beneidet. Wenn Manches,
was der Bund in Vorſchlag brachte, unausführbar war,
ſo hat doch ſein Wirken gezeigt, daß Eingriffe zu Gunſten
der Landwirthe nothwendig ſind. Dieſer Erfolg des Bundes
kränkt das Mancheſterthum. Das iſt begreiflich, kann aber
nicht die Berechtigung verſchaffen, daß die Altmeiſter der Phraſen
und hohlen Redensarten, wo ſie in erſter Linie getroffen ſind,
andere als die Gekennzeichneten vorſchieben. Nein, Ehre, wem

r von Phraſen und bohlens d

arten die Rede iſt, hat die Mancheſterdemokratie
ſtets den vornehmſten Anſpruch, ihre Leiſtungen auf
dieſem Gebiet, dem einzigen, wo ſie ſolche ihr eigen nennt, voll
anerkannt zu ſehen.

Deutſches Reich.
Sozialdemokratie und Anarchismus. Der „Vor-

wärts“ belehrt ſeine Leſer in eigenthümlicher Weiſe, wie die
Regierung verbrecheriſche Thaten gleich denen in Genf
hintanhalten ſollen. Er ſchreibt:

„Mögen ſie ſtatt internationaler Vereinbarungen gegen dasfreie Wort, welche ihnen gewiſſenloſe und ſelbſtſüchtige Berather

empfehlen, internationale Vereinbarungen zum leiblichen und
geiſtigen Schutz des Proletariats ſchaffen. Mögen ſie Sorge tragen,
daß die Jugend des ganzen Volkes geſund emporwachſe und eine
Bildung erhalte, die ſie wappnet gegen politiſchen Wahnwitz ſowie
gegen niedriges Verbrechen.“

Man muß derlei Manifeſtationen des ſozialdemokratiſchen
Geiſtes aus ihrem Verſteck an die Oeffentlichkeit ziehen, um die
politiſche Koſt kennen zu lernen, mit der die „Genoſſen“ ge-
ſpeiſt werden, welcher Anlaß es auch immer ſei. Niemand denkt
an internationale Vereinbarungen gegen das freie Wort. Es
giebt keine „gewiſſenloſen und ſelbſtſüchtigen“ Berather, die das

Ohr der nach dieſer Richtung haben. Und zum
Schutz des leiblichen und geiſtlichen Wohls des Proletariats
geſchieht zumal bei uns mehr als voraufgegangene Ge-
ſchichtsepochen zu ahnen wagten. Die Forderung, daß
die Jugend geſund emporwachſe und eine Bildung er-
halte, die ſie gegen politiſchen Wahnwitz wappne, iſt
eine nichtsſagende Phraſe, die in den Augen derer, für deren
Faſſungsvermögen ſie beſtimmt iſt, einen verkappten und durch

nichts gerechtfertigten Vorwurf enthält. Der politiſche Wahn
witz iſt eine Zeitkrankheit, die durch Untergrabung der morali-
ſchen Grundlagen unſerer ſozialen Exiſtenz, durch die Wühl-
arbeit der ſozialdemokratiſchen Agitatoren her-
vorgerufen wird. Den Regierungen vorwurfsvoll zurufen, ſie
hintanzuhalten, iſt ein dreiſtes Fechterkunſtſtück, auf Täuſchung
der Urtheilsloſen berechnet. Der konſtante Krieg der ſozial-
demokratiſchen Preſſe gegen alle ſtaatliche Ordnung, das Ver-
nichten des Glaubens an die Nothwendigkeit einer
ſittlichen Baſis für allen Kulturforttchritt, ſie ſind's, die den
Monarchenmord züchten. Jſt es nicht der Monarchen-
mord, den die ſozialdemokratiſche Preſſe frech und ſchamlosin ihrem Wandkalen ſe re Alle die ruchloſen
Attentate, die dieſe gemeingefährliche Preſſe jetzt als die Thaten
„Wahnwitziger“ in das Bereich des Arztes ſchieben will, ſind
in dieſem Wandkalender als „Gedenktage für die Genoſſen“
verzeichnet und noch den diesjährigen Kalender begleitet das
n Centralorgan mit den folgenden Worten

„Die be S e auf dem roſafarbenen
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Ein ſpaniſches Anbilänm.
Von Hermann Frenzel.

Gerade in die Zeit, wo das unglückliche Spanien den Ver-
luſt ſeiner letzten Kolonien betrauert, fällt der 300 jährige Todestag
desjenigen Fürſten, der das pyrenäiſche Reich auf der Höhe

ſeiner Macht erblickte, der in ſeinem Lande die Sonne nicht
untergehen ſah; der Gedenktag des erſten Urhebers jenes Nieder
gangs, von dem wir in den jüngſten Tagen die erſchütternde
Kataſtrophe ſich vollziehen ſahen. Es liegt faſt eine Jronie der
We ltgeſchichte in dieſer Thatſache, und wir glauben wohl, daß
niemand in Spanien daran denkt, das Gedächtniß dieſes Menſchen
verächters zu feiern, deſſen grauſamer Fußtritt das Volk zer-
fleiſchte und unter dem alles Menſchen und Volksglück ver-
dorrte. Wir ſprechen von Philipp II. der im September 1598
die finſteren Augen für immer ſchloß, nachdem er 42 Jahre
lang mit unerbittlicher Strenge am Untergang alles deſſen ge-
arbeitet hatte, was man gemeiniglich unter den milden Namen:
Humanität, Fortſchritt und Freiheit, zuſammenfaßt.

Sein Vater, Karl V., hinterließ ihm außer gewaltigenLändermaſſen auch ſeine Weltmachts und Glaubenspolitik. Der
Schützer des katholiſchen Glaubens hatte nicht gezögert, Krieg
gegen den Papſt zu führen, wo es ſein politiſches Jntereſſe erforderte, denn er war gewohnt, die Religion als Sorwand für
ſeine Zwecke zu gebrauchen. Dem Sohne war ſie kein Vor-
wand, er war nach ſeiner Art ein überzeugter Chriſt, dochh eckte er keineswegs vor den Gewaltmitteln der väterlichen
Politik zurück. Er war nach ſeiner Art gerecht, aber es war
die blutige Gerechtigkeit eines beſchränkten Finſterlings, der wie
ein barbariſcher Heide ſeinem Gotte durch blutige Menſchen
opfer wohlzugefallen trachtet. Am 21. Mai 1527 von Jſabella
von Portugal (einer portugieſiſchen Prinzeſſin) zu Valladolid
geboren, verbildeten Frauen und Prieſter ſeine ohnehin nicht
liebenswürdigen Anlagen zu dem bigotten, fanatiſchen, unbeug-
ſamen Charakter aus, als den die Geſchichte dieſen Tiberius
der neueren Ia uns überliefert. Aeußerlich ſchon eine unan
ſehnliche Erſcheinung, klein, kränklich, mit waſſerblauen Augenund hellblonden Haar, beſaß er ein menſchenfeindliches Weſen,

einen beſchränkten Sinn bei großem Ehrgeiz, eine wahrhaft

göttl liche Idee v von ſeiner Macht und Stellung, und jene t vuntre,

fanatiſche Frömmigkeit, die in Gott nur ein rächendes, finſteres
Phantom erblickt, das die Menſchen ſtraft, ohne ſie zu lieben.
Jhm heiligte der Zweck die Mittel, und was er that, geſchah
zur höheren Ehre Gottes, d. h. des Gottes, den er begriff.

Kaum 16 Jahre alt, wurde der Prinz von ſeinem Vater
zum Regenten von Spanien ernannt. Noch im ſelben Jahre
fand ſeine Vermählung- mit ſeiner Couſine, der 15jährigen
Maria von Portugal, ſtatt, die ihm zwei Jahre ſpäter den
durch Schiller ſo berühmt gewordenen Jnfanten Don Carlos
ſchenkte. Wenige Tage nach der Geburt ſtarb die Mutter, den
erſt 18jährigen jungen Mann als Wittwer zurücklaſſend. Als
Prinz Philipp 21 Jahre zählte, bereiſte er Jtalien, Deutſchlandund die Niederlande. Der geheime Beweggrund dieſer Reiſe

beſtand in der Erlangung der deutſchen Kaiſerkrone für den
ſpaniſchen Erben der Plan ſeines Vaters Karl fand jedoch bei
den deutſchen Fürſten keine Gegenliebe. Der mürriſche, ſtolze
Prinz erwarb ſich nirgends Freunde. Wenige Jahre ſpäter,
1554, reiſte Philipp nach England, um ſich durch eine Heirath
mit ſeiner zwar elf Jahre älteren, aber ihm geiſtesverwandten
Tante, der Königin Maria Tudor (der „blutigen Maria“) für
ſeine Nachkommen die Anwartſchaft auf den engliſchen Thron
zu ſichern und auf dieſe Weiſe dereinſt das britiſche Jnſelreich
ſeinem Weltſtaate anzugliedern. Die Vermählung ward feierlich
vollzogen, doch erfüllten ſich die Hoffnungen des ſpaniſchen
Prinzen nicht, da Maria ſchon vier Jahre nachher ſtarb, ohne
ihrem Gemahl einen Erben beſcheert zu haben.

Jm Jahre 1555 beſtieg der erſt 27 jährige Prinz den Thron
ſeines regierungsmüden Vaters, der ſich nach einem Leben voller
Mühſale, Enttäuſchungen und Kämpfen in das Kloſter St. Juſt
u Der erſte Thron der Welt war es, den Karl V.em Sohne hinterließ. Spanien umfaßte damals die ſchönſten

und reichſten Länder der Erde, die Niederlande und Burgund,
Mailand, Neagpel, Sicilien und Sardinien, ſowie die ungeheuren
amerikaniſchen Colonien. König Philipp II. hegte die Abſicht,
alle dieſe Länder zu einem großen zu vereinigen,
ſie in dieſelbe politiſche und religiöſe Form zu gießen Die
Hinderniſſe, die ſich ſeinem Plane entgegenſtellten, achtete, ja
begriff er nicht wozu war er denn allein gebietender König?
Alle ſollten ſich nicht nur derſelben Verwaltung und Regierung

u ſondern ſie ſollten auch nach derſelben S ſeiner
eigenen Facçon ſelig werden. Er fühlte ſich als katholiſcher
König und haßte die Reformation über alles, ſie mit allen
Mitteln einer ſkrupelloſen Gewalt auszurotten, war ſein eifrigſtes

Beſtreben. Ein einſichtsvollerer, politiſch reiferer Charakter
hätte die Unmöglichkeit eines ſolchen allen Geſetzen der Staats
klugheit und Humanität widerſprechenden Verfahrens erkannter ging mit Sne und Grauſamkeit an die Ausführung und

warf auf dieſe Weiſe ſelbſt den Feuerbrand in die großartige
Schöpfung Vaters, ſo das Feuer entzündend, was dieſe
vernichten S

Vor allem eigte aber auch er ſich auf Ausdehnung ſeinerHerrſchaft ehe Seiner Krone neue Länder zu gewinnen,
hatte er den deutſchen Kaiſerthron vergebens erſtrebt, hatte er

die engliſche Heirath vollzogen. Beide Spekulationen ſchlugen
fehl. Beſſere Erfolge zeitigten anfänglich ſeine ſelbſtändigen
Unternehmungen als König. Trotz ſeiner Frömmigkeit ſandte
er bereits 1556 ſeine Truppen unter Herzog Alba gegen Papſt
Paul. IV., den eifrigſten Gegner ſeiner italieniſchen Eroberungs-
gelüſte. Daß der Papſt ihn und ſeinen Vater in den Bann
that, genirte ihn ganz und gar nicht, er läßt ſeinen Feldherr
als Sieger in den Kirchenſtaat ein iehen; der ſiegreiche Herzog
muß ſich indeſſen dem beſiegten Papſt zu Füßen werfen und
ihn demüthig um Abſolution für den begangenen Frevel bitten.
Weiter kann wohl die Komödie kaum getrieben werden! Auch
über Heinrich II. von Fran ikreich, welcher ſich des Papſtes an-
genommen hatte, blieb er Sieger und vermählte ſich nach her-geſtelltem Frieden mit der Schweſter des Kö ne Eliſak beth von

Valois. Die Türken ſchlug ſein Halbbruder, Don Juand'Auſtria, bei Lepanto, die mu W daniſchen Seeräuber in Tri-

polis, Tunis und Marokko wurden zurückgedrängt und eine
Empörung der unglücklichen Mauren 1568 blutig niedergeſchlagen.

Um ſo unglücklicher operirte Philipp, wo es die Ducch-
führung des Einheitsſtaates und die Be kämpfung der Refor-
mation galt. Jn ſeinem Spanien machte er den Anfang. Die
Jnquiſition forderte Jeden, der auch nur im entfernteſten Ver-
dachte der Ketzerei ſtand, vor ihr Tribunal, und wer ſchuldig
befunden wurde, was mit der überwiegenden Anzahl der Fall
war, wanderte äuf den Ungezählte Tauſende
unſchuldiger Menſchen überlieferte man auf dieſe Weiſe einem



Karton vermerkt, um das Proletariat in ſchweren Stunden daran
u erinnern, daß es Muth zu ſchöpfen hat, Muth zum
erneren Kampfe, Muth und Ausdauer bis zum endgiltigen

Siege über die alte kapitaliſtiſche Unordnung der Dinge.“
Solchen Muth hat nun auch Luccheni geſchöpft. Ob dies

aus dem r Kalender direkt geſchehen iſt oder
aus der Lektüre anderer revolutionärer Schriften, iſt einerlei.
Der Mörder hat nach ſeiner That ſein Bedauern darüber aus
geſprochen, daß er nach dem Genfer Geſetze nicht als
anarchiſtiſcher Märtyrer ſterben könne; das bevweiſt,
welche Wirkung Attentatsverherrlichungen, wie ſie der ſozial-
demokratiſche Kalender treibt, auf „Wahnwitzige“ ausübt.
Wenn die ſozialdemokratiſche Preſſe alſo die Schuld für das
Genfer Verbrechen gänzlich von ihrer Partei abzuſchütteln
trachtet, ſo iſt dieſes Bemühen vergebens; denn wer tag-
täglich und grundſätzlich Königsmord und Revolu-
tion verherrlicht, wer es als ſeine Hauptaufgabe
betrachtet, aus den Herzen der Jugend alle
Religion „auszurotten“, der muß immer als der
intellektuelle Urheber ſolcher nichtswürdiger
Thaten angeſehen werden. Wenn trotz alledem auch
verſchiedene „bürgerliche“ Blätter dafür eintreten, daß
man doch die brave Sozialdemokratie für Mordbuben,
wie Luccheni, nicht verantwortlich machen ſolle, ſo erhellt daraus
nur, daß dieſe erbärmliche Preſſe ſelbſt von der Sozialdemo
kratie nicht gar weit entfernt iſt. So ſchreibt die Hallenſer
Vorkämpferin für die Sozialdemokratie, die linksliberale „Saal e
Zeitung“, in ihrer unübertrefflichen Geſinnungsloſigkeit:

„Wir halten es für unwürdig, hier die Sozialdemokraten in
einem Athem mit den Anarchiſten Luccheni'ſcher Art zu nennen.
Denn jene ſind, möge man ihre Anſchauung noch ſo verwerflich
ſinden, doch von einer Mord- und Gewaltpolitik weit entfernt,
vielmehr in ihrer überwiegenden Mehrzahl wie die Anhänger anderer
Parteien bürgerlich unantaſtbare Leute dieſe aber ſind überhaupt
keine politiſchen Perſönlichkeiten, ſondern einfach Verbrechernaturen,
ne wahnſinnige Zerſtörungswuth an den Hohen der Erde
auslaſſen.“

Andere Blätter von demſelben Kaliber weiſen darauf hin,
daß auch in früheren Zeiten ſchon und unter der Herrſchaft
ſchärfſter Geſetze Attentate nicht hätten verhindert werden
können. Das iſt ſehr richtig. Allein, wird man von Straf-
geſetzen gegen Mord und Todtſchlag überhaupt Abſtand nehmen
wollen, weil trotzdem weiter gemordet wird? Es iſt
doch wohl endlich Zeit, daß man ſich darauf beſinne, daß
es in einem geordneten Staatsweſen nicht angeht, wenn
unter dem Schutze der Geſetze Königsmord und Revolution
verherrlicht und Religion und Moral untergraben wird. Der
Anarchismus ſtrebt demſelben Ziele zu wie die Sozial
demokratie; nur die Mittel, deren ſich beide bedienen, um
die „bürgerliche Geſellſchaft zu vernichten,“ ſind verſchieden.
Thatſache iſt es aber, daß die Anarchiſten auch noch heute ihren
Nährboden in der ſozialdemokratiſchen Verhetzung
finden und daß ſie ſich von der „Mutterpartei“
nur trennen, weil dieſe ſeit dem Fortfall des
Sozialiſtengeſetzes eine „gemäßigtere“ Taktik eingeſchlagen
hat. Ja, viele von ihnen kennen ſelbſt gar keinen Unter
ſchied zwiſchen Sozialdemokratie und Anarchismus. Hat doch
der geſtern in Mailand verhaftete Anarchiſt Siles, der im
Anſchluß an die Nachricht von der Ermordung der Kaiſerin
Eliſabeth revolutionäre Aufrufe vertheilte, angegeben, daß er
kein Anarchiſt, ſondern ein Sozialiſt ſei! Die „Propagandiſten
der Thal“ ſind nichts weiter, als der linke Flügel der
internationalen Sozialrevolutionäre. Wenn man
dieſen treffen will, ſo muß man auf das „Ganze“ gehen und
nicht vor der braven Sozialdemokratie, die ſich zur Stunde ſo
„loyal“ wie möglich zeigt, ſchüchtern Halt machen.

Ge werbsmäßige Streikhetzer! Zu einem hübſchen
Eingeſtändniß hat ſich der „Vorwärts“ fortreißen
laſſen. Das ſozialdemokratiſche Zentralorgan ſchäumte vor Zorn
über die Oeynhäuſer Kaiſerrede zum Schutze der Arbeitswilligen,
und es wurde noch weit grimmiger, als die nationale Preſſe
dieſen Zorn darauf zürückführte, daß der im „Vorwärts“
ſeinen Zentralpunkt beſitzende Geſchäft s ſozialismus ſeine
„heiligſten Güter“ durch die kaiſerlichen Worte in Gefahr ge
rathen ſehe, weil die gewerbsmäßig betriebene
Streikhetzerei ein Geſchäft geworden iſt, von
dem ſo mancher „ehrenwerthe Genoſſe“ auf
Koſten der irregeleiteten Arbeiter lebt. Jetzt
leſen wir in der Sonnabendnummer des „Vorwärts“:

„Selbſt wenn man nur die „gewerbsmäßigen Anreizer“ zum
Streik treffen wollte, ſo hieße das nicht weniger, als das beſtehende
Koalitionsrecht vernichten. Wer ſind die „rückfälligen“ Sünder,
die immer und immer wieder in die Lage kommen werden, öffentlich

für den Beginn eines Streiks oder die Fortführung desſelben ein
treten zu müſſen Die Arbeiterführer, die Gewerk
ſchaftsbeamten ſind es und werden es auch in Zukunft ſein,
welche zum Streik werden „hetzen“ müſſen.“

Die Behauptung der nationalen Preſſe bedurfte eines Be
weiſes zwar nicht, aber wir ſind dem „Vorwärts“ dennoch dank-
bar, uns einen ſolchen geliefert zu haben. Denn das wird dochNiemand unterſtellen wollen, daß den Arbeitern das Koalitions

recht gegeben wäre, damit ſie von Leuten, denen die Jntereſſen
der in den Streik gehetzten Arbeiter vollſtändig fremd ſind,
gewerbsmäßig in Streiks verwickelt werden können, lediglich
um dem Geſchäftsſozialismus die Futterkrippe zu füllen

Die Prinzeſſin Heinrich wird ihre bereits erwähnte
Reiſe nach Kiautſchau an ihren Aufenthalt in Ruß-
land anſchließen und ſich von Odeſſa über a 7 nach
Port Said begeben. Von hier wird die Prinzeſſin den
deutſchen Poſtdampfer benutzen,

An Stelle des nach der erſten gerichtlichen Verhandlung des
Prozeſſes gegen den Schutzmann Kiefer in den Ruheſtand getretenen
Polizeipräſidenten v. König in Köln wurde der Regierungsrath
Wiegmann in Köln zum Polizeipräſidenten ernannt.

Die Anſiedelungs Kommiſſion kaufte aus deutſcher
Hand Oletſchin bei Welnau, welches faſt in polniſchen Beſitz
übergegangen wäre. Dadurch wird die Schaffung einer größeren
Beſiedelung, mehrere Dörfer umfaſſend, in dortiger Gegend er
möglicht. Aus dem gleichen Grunde bemüht man ſich, im
Kulmer Kreiſe weiteren Beſitz zu erwerben. Dort ſind die
beiden Güter Blandau und Plonkowo, welche über 9000 Hektar
umfaſſen, ſchon im Eigenthum der Kommiſſion. Dieſes Ver
fahren, thunlichſt mehrere Anſiedelungen um eine Stadt zu
iegen, iſt ein Ergebniß der bisherigen Erfahrungen, das allein
ein dauerndes Gedeihen der Kolonien gewährleiſtet. Die Deutſchen
müſſen in anſehnlicher Zahl bei einander wohnen.

Wenn in wenigen Wochen der Bundesrath zuſammenkritt,
wird er ſich mit einer bedeutſamen Rechtsfrage zu befaſſen haben,
der Anwendung des Artikels 76 der Reichsverfaſſung, aus Anlaß
der Auseinanderſetzung zwiſchen Bückeburg und Lippe über die Re
gelung der Erbſchaftsfolge im Fürſtenthum Lippe-Detmold. Wie
bekannt, hatte die Regierung von Lippe-Detmold ſich mit der Abſicht
getragen, nachdem die Regentſchafts- und Thronfolgerechte des
gegenwärtig die Regentſchaft führenden Grafen Ernſt zur
Lippe-Bieſterfeld ſchiedsgerichtlich außer Zweifel geſtellt waren,
die Erbfolge der Söhne desſelben, die nun vom Fürſten Lippe
Schaumburg angefochten worden, landesgeſetzlich zu ſichern. Dagegen
hat die Regierung von LippeSchaumburg den Bundesrath ange-
rufen. Der Bundesrath hat darauf lediglich der Regierung von
Lippe-Detmold gegenüber dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß mit
der landesgeſetzlichen Regelung der Thronfolgerechte der Söhne des
Grafen Ernſt in LippeDetmold noch gewartet werde, und ſeine Entſchei-
dung bis zu ſeinem Wiederzuſammentritt im Herbſte vertagt. Die Frage,
die nun zum Austrag zu bringen iſt und die auch behandelt werden
kann, ohne in eine materielle Behandlung des Erbfolgeſtreites und
der Rechtstitel der einzelnen Parteien einzutreten, iſt die, ob der
Bundesrath competent iſt, der Anrufung von Lippe-Schaumburg
Folge zu geben. Die Anſichten über dieſe rein ſormale Frage
ſcheinen noch nicht genügend geklärt zu ſein.

Zur Ermordung der Kaiſerin Eliſabeth.
Zum Leichenbegängniß der Kaiſerin haben ſich in Wien

angemeldet: Kaiſer Wilhelm, König Albert von Sachſen,
PrinzRegent Luitpold von Bayern, ſämmtliche bayeriſche
Prinzen, Mitglieder der Herrſcherfamilien von Rußland, Jtalien
und England, ſowie mehrerer kleiner Länder.

Die italieniſche Polizei empfing vor einem Monat
die vertrauliche Mittheilung, daß die Anarchiſten in Brüſſel
und Paris Verſammlungen abgehalten hätten, in denen die
Ermordung eines Staatsoberhauptes beſchloſſen wurde. Die
italieniſche Polizei benachrichtigte hierauf die verbündeten
Regierungen, ſowie diejenige von Frankreich. Die italieniſche
Regierung will energiſch auf Einſchränkung des
ſchweizeriſchen Aſylrechts dringen und die Aus-
lieferung aller derer verlangen, welche, in Jtalien
wegen anarchiſtiſchen Umtriebe verfolgt, in die
Schweiz flüchteten. Jn Trieſt dauern die Demonſtrationen
gegen die Jtaliener, die Plünderung italieniſcher Läden durch
kroatiſche Arbeiter, die Mißhandlungen italieniſcher Arbeiter und
Frauen fort. Die Behörden ſcheinen der wüthenden Menge
gegenüber machtlos. Jn Fiume wurden einige Jtalienern ge
hörige Häuſer demolirt und angezündet. Jn Udine langten
ganze Schaaren italieniſcher Arbeiter an, die gezwungen wurden,
in OeſterreichUngarn die Arbeit niederzulegen. Die Regierung
überwacht die Ankommenden auf das Schärfſſte.

Der Todtenſchein der Kaiſerin wurde von der Genfer

Civilbehörde der rechten Uferſtadt Genf ausgefertigt und be
ſagt vorläufig in ſeiner wörtlichen Faſſung nur, „daß Eliſabeth
Amelie Eugenie Kaiſerin von Oeſtereich, Königin von Ungarn
in Beau Rivage am 10. September 1898 um 2 r Nachmittags
geſtorben iſt.“ Die weiteren zahlreichen Titel der aiſerin werden
nachträglich nach Angabe des öſterreichiſchungariſchen Konſuls der
Urkunde eingefügt werden. Der Akt iſt unterzeichnet von Ber-
ſeviczy und Renand, dem Rathe der Verwaltungsbehörde.Die Veberführung der Leiche zum Bahnhof findet morgen 8 Uhr

früh in einfachen Formen ſtatt. Drei Kompagnien Gendarmerie
und Feuerwehr begleiten den vierſpännigen Leichenwagen.,
Dieſem folgen die kaiſerliche Abordnung und das Gefolge der
Kaiſerin, dann der Bundesrath und Kantonsrath. Sonſt nimmt
Niemand an dem Akte Theil.

Es wird viel bemerkt, daß der Todtenſchein den Namen
der Kaiſerin trägt und nicht den einer Gräfin Hohenembs,
unter welchem die Ermordete reiſte. Das Jnkognito wird alſo
auch offiziell nicht mehr beibehalten. Drotzdem glaubt man,
daß Oeſterreich Ungarn nicht die Aus lieferung des
Mörders fordern, ſondern ihn von den Genfer Gerichten
aburtheilen laſſen wird. Die Verhandlung wird Ende Oktober
oder Anfang November ſtattfinden. ß

Das Teſtament der Kaiſerin, welches bei dem
Wiener Hofmarſchallamt als oberſter Hofgerichtsſtelle nieder
gelegt war, iſt bereits geöffnet worden. Die Kaiſerin hatte das
Teſtament eigenhändig geſchrieben, als ſie ſich noch ganz wohlfühlte.
Der „N. F. P.“zufolgeſoll es ganz kurz ſein. Kaiſer Franz Joſef habe
vorher Kenntniß von dem Jnhalt gehabt. Die Beſtimmungen
ſollen lauten Schloß Lainz, welches für die Kaiſerin als
Sommer-Reſidenz erbaut wurde, ſoll ihrer Lieblingstochter, der
Erzherzogin Marie Valerie, zufallen. Schloß Achilleion auf
Korfu ſoll in den Beſitz der n eſſin Giſela von Bayernübergehen. Der Kaiſer behalte aber i Lebenszeit das Nutz

recht beider Schlöſſer. Das Baarvermögen ſoll für die Enkel
beſtimmt ſein, und zwar für die Erzherzogin Eliſabeth, die
Tochter des Kronprinzen Rudolf, ein größerer Betrag. Ferner
enthalte das Teſtament Legate für die Hofdamen und die
Perſonen im Dienſte der Kaiſerin. Der Privatſchmuck der
Kaiſerin ſoll bereits vor Monaten verkauft worden ſein zur
Deckung der Baukoſten des Schloſſes Achilleion und zur Unter-
ſtützung fürſtlicher Verwandter. Das Baarvermögen der
Kaiſerin ſoll nicht groß ſein, ihre jährliche Apanage betrug
75 000 Gulden und wurde faſt ganz zu Spenden für Arme,
Wohlthätigkeitsanſtalten und Vereine verwendet.

KXXIV. deutſcher Jnuriſtentag.
II.

Poſen, 12. September.
Die erſte Plenarverſammlung trat heute früh im Hotel zum

Stern zuſammen. Zum erſten Vorſitzenden wurde Reichsgerichtsrath
Dr. Stenglein gewählt.

Sodann begrüßten Geh. Rath Dr. Lisco namens des
preußiſchen Juſtizminiſteriums, Geh. Rath Dr. Struckmann im
Namen des Reichsjuſtizamtes die Verſammlung, indem ſie, auf die
Mitarbeit des Juriſtentages bei den großen geſetzgeberiſchen Arbeiten
der letzten Jahrzehnte hinweiſend, auch den diesjährigen Berathungen
beſten Erfolg wünſchten.

Oberbürgermeiſter Witting hieß die Erſchienenen Namens der
Stadt Poſen willkommen. Unter lebhaften Beifallsäußerungen der
Verſa g. führte der Redner aus, wie Stadt und Provinz von
der Tagung des Juriſtentages eine Stärkung des preußiſchen
Staatsgedankens erwarte, den die preußiſche Regierung durch eine
weitar ende Politik zum Segen der Provinz zu kräftigen be
müht i. Er dankt den Gäſten, die aus allen Theilen des Reiches
nach Poſen zuſammengeſtrömt ſind, daher aufs Ferzlichſte für ihr

Der Vorſitzende gedachte alsdann des Dahinſcheidens des Fürſten
Bismarck, der die Schaffung eines einheitlichen deutſchen Rechts erſt
ermöglicht habe, und ferner der ſeit dem letzten Juriſtentage ver-
ſtorbenen Mitglieder. Die Verſammelten erhoben ſich zu Ehren der-
ſelben von ihren Plätzen.

Der Schriftführer, Geheime Juſtizrath Wilke (Berlin) berichteke
hierauf über die Rechtsentwickelung in Deutſchland ſeit dem letzten
Juriſtentage.

Auf Antrag der ſtändigen Deputation wurden 1000 Mk. für
das dem Geh. Rath Dr. Pape in Biilon zu errichtende Denkmal
bewilligt und alsdann die Plenarverſammlung geſchloſſen. Es be
gannen danach die Abtheilungsfitzungen.

Zunächſt wurde zum Praſidenten des Juriſtentages Reichs
gerichtsrath Dr. Stenglein durch Akklamation gewählt.

In der erſten Abtheilung berieth man zunächſt über die Frage:
Empfiehlt es ſich, zum Schutze der Bauhandwerker dieErtheilung der Bauerlaubniß an den Unternehmer von einer durch

dieſen zu ſtellenden Sicherheit abhängig zu machen

qualvollen Tode. Der fanatiſche König wohnte ſelbſt den Hin
richtungen bei und weidete ſeine Augen am Untergang der
Ketzer. Hand in Hand hiermit ging die Ausbeutung und Ver-
dummung der Maſſen. Jmmer öder und ſtiller wurde es in
dem unglücklichen Lande, alle Jahre wanderten viele Tauſende
fleißiger und edler Bürger in Länder, die ſich einer glücklicheren
Regierung erfreuten. Eine große Anzahl verbrauchte Philipp
durch ſeine zahlreichen Kriegszüge. Nächſt dem Mutterlande
ſollten die Niederlande mit dem „reinen Glauben“ beglückt
werden. Kardinal Granvella und die Jnquiſition katholiſirten
mit dem Feuer, der brutale Gewaltmenſch Alba mit dem Schwert.
Ein furchtbarer Druck laſtete auf dem freiheitliebenden Volke.
Endlich war es entſchloſſen, die ſpaniſche Schreckensherrſchaft
nicht länger zu dulden. Die Revolution brach aus und endete
nach langen und ſchweren Kämpfen mit dem Abfall der reichſten
Provinzen des fruchtbaren Landes. Einen weiteren ſchweren Miß-
erfolg brachte der mit ſo großem Pomp in Aktion geſetzte Feldzug
gegen das unter Eliſabeths weiſer Regierung herrlich aufblühende
England. Um die Hinrichtung der Maria Stuart zu rächen,
ſandte der ſpaniſche König 1588 eine Flotte von mehreren
hundert Schiffen, „die große Armada“, mit 30 000 Mann nach
Britannien, um dem engliſchen Proteſtantismus ein Ende mit
Schrecken zu bereiten. Wie aber Napoleons ungeheuere Land-
macht in Rußland durch die Gewalt der Elemente gebrochen
wurde, ſo vernichtete auch in dieſem Falle ein furchtbarer Orkan
die ungeheuere Seemacht des Eroberers. „Gott der Allmächtige
blies, und die Armada ſtob nach allen Winden.“ Mit einem
traurigen Reſte der glänzenden Ausrüſtung kehrte der Führer,
der Herzog von Medina-Sidonia, nach Madrid zurück.

Acht Jahre früher (1581) erzielte der Monarch eine vor
übergehende bedeutende Vergrößung ſeines Weltreiches durch die
Eroberung von Portugal. Nach dem Ausſterben des portu-
gieſiſchen Königshauſes bemächtigte ſich Philipp auf Grund
ſeiner Erbanſprüche als Wittwer der Prinzeſſin Marie des
Landes nnd vereinigte dasſelbe mit der ſpaniſchen Krone, ſodaß
er nunmehr nicht nur alleiniger Beherrſcher der geſammten
Halbinſel war, ſondern auch die Genugthuung hatte, das reiche
Indien mit allen ſeinen Schätzen, ſowie die übrigen großen und

m portugieſiſchen Kolonien ſeinem Weltſtaate einzu
zerleiben

Damals befand ſich Spanien auf dem Gipfel ſeiner Macht.
Die halbe Erde faſt ſtand unter Philipps Zepter. Die Herrlich
keit währte allerdings nicht lange. Schon 1640 ging der portu-
gieſiſche Beſitz den Nachfolgern des Königs durch eine Revolution
verloren. Die Niederlaude fielen ab. Die Engländer und

entriſſen den unfähigen Spaniern eine werthvolle
olonie nach der anderen. Die Finanzen des Landes waren

zerrüttet, trotz der fünf Milliarden Mark (nach unſerem Gelde),
die von 1531 bis 1594 aus Amerika nach Spanien floſſen.
Der Verſuch der Unterdrückung der Niederlande koſtete allein
gegen 2500 Millionen Mark. Der Prachtbau des Eskorial,
eines ganz dem düſteren Charakter ſeines Erbauers angepaßten
Schloſſes, verſchlang gleichfalls ungeheure Summen. Jm
Ganzen verbrauchte der König während ſeiner 43 jährigen
Regierung 15 Milliarden Mark; die Schuldenlaſt, die er dem
Lande hinterließ, betrug 4 Milliarden. Die Bevölkerung hatte
ſich um ein Drittel vermindert. Ueberall herrſchte Armuth
und Niedergang. So legte Philipp den Grund zur Zerſetzung
und Auflöſung eines blühenden Reiches, das ſich von den ihm
durch den verblendeten Fanatiker zugefügten Schlägen nie wieder
zu erholen vermochte.

Ein ſo nern engherziger Regent konnte auch kein
guter Menſch ſein, doch iſt hier nicht der Ort, von den ſinnlichen
Neigungen des Königs zu reden. Man weiß, das er ein
Wüſtling war. Nach dem Tode ſeiner dritten Frau, deren
Tochter Jſabella er vergeblich auf den Thron von Frankreich
z ſetzen hoffte er erlitt gegen Heinrich IV. eine ſchmähliche

iederlage vermählte er ſich zum vierten Male mit Anna,
der Tochter Kaiſer Maximilians II. Dieſe ſchenkte ihm endlich
den erſehnten Nachfolger, Philipp III., einen ſchwächlichen, un
ſäbigen Menſchen, der an der Zerrüttung des vorher ſo mächtigen

eiches mit Erfolg weiter abreitete. Sein ihm von ſeiner erſten
Frau geborener Sohn Carlos, den Schiller uns in ſo idealer
Geſtalt übermittelt hat, kam von vornherein für die Thron-
folge nicht in Betracht, da er an Leib und Seele ein Krüppel
war, der ſich durch die unliebenswürdigſten Eigenſchaften ſeiner
zarten Umgebung mißliebig machte. Gegen ſeinen Vater, der
ie ihm anfangs beſtimmte Braut Eliſabeth von Valois ihm

vor der Naſe wegheirathete und ſich weigerte, ihm den Ober-
befehl über das nach den Niederlanden abgehende Heer zu

übertragen, empfand er ſolchen Haß, daß er ihn zu ermorden
beſchloß. Unvorſichtig genug, verrieth er ſein Geheimniß im
Beichtſtuhl, worauf ihn der König gefangen ſetzte und für den
Reſt ſeines Lebens als einen Wahnſinnigen behandeln ließ.
Durch den maſſenhaften Genuß von Eis, ſowie durch andere
mit ſeinem Verlangen nach Kühlung zuſammenhängenden
Manipulationen ließ er ſich doch ſogar ſein Bett mit Eis
durchkälten zog er ſich eine tödtliche Krankheit zu. Niemand
betrauerte den Tod des Unglücklichen, als ſeine Stiefmutter
Eliſabeth. König Philipp ſelbſt ſtarb erſt 30 Jahre ſpäternach jahrelangen ſchrealien, aber mit Geduld ertragenen Leiden.

Wenig Thränen mögen um den Tyrannen gefloſſen ſein.
Das Bild, welches Schiller von ihm im Don Carlos ent

wirft, erweckt ebenſo irrige Vorſtellungen von ihm, wie wir ſie
von ſeinem Erſtgeborenen erhalten. Wenn Marquis Poſa ihm
zuruft: „Sie waren gut,“ ſo ſpricht er damit die Wahrheit der
Geſchichte nicht aus. Weit eher laſſen uns Stellen, wie

Jüngſt kam ich an von Flandern und Brabant
d a traf ich auf verbrannte menſchliche Gebeine,“

oder
„Zu einem Nero und Buſiris wirft
Man Jhren Namen“

den wahren Charakter des Monarchen ahnen. Schiller, der
Geſchichtſchreiber, erweiſt ſich hier getreuer als Schiller, der Dichter.
Die Charakteriſtik, welche er in ſeiner „Geſchichte des Abfalls
der Niederlande“ von dem Tyrannen entwirft, iſt ebenſo
treffend wie großartig. „Zwei Begriffe“, heißt es darin, „ſein
Jch, und was über dieſem Jch war, füllten dieſen dürftigen
Geiſt aus. Egoismus und Religion ſind der Jnhalt und die
Ueberſchrift ſeines ganzen Lebens Sein Glaube war
rauſam und finſter, denn ſeine Gottheit war ein ſchreckliches
deſen Die moderne Forſchung hat das Urtheil unſeres

Lieblingsdichters beſtätigt. Der Name des finſteren Mannes
erhielt ſeinen Platz unter den blutigſten der Geſchichte, und
wenn Spanien aus Anlaß ſeines 300. Todestages ſein Andenken
ehe wört, ſo wird es mit Flüchen und Verwünſchungen
geſchehen.
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Gutachten über dieſen Gegenſtand find erſtattet vom JuſtizratEckels-Göttingen und dem Landgerichtsrath ne wort
Geheimer Juſtizrath Profeſſor Dr. Brunner weiſt darauf hin,

daß dieſer Gegenſtand den Juriſtentag ſchon mehrfach beſchäftigt
habe. Der Ruf nach Schutz der Bauhandwerker erſchalle, namentlich
aus den Großſtädten, immer dringender. Wenn ſeither den Bau
handwerkern ſchließlich an Stelle baarer Zahlung ein dingliches Recht
am Grundſtück eingeräumt wurde, ſo erwies ſich dasſelbe in den
meiſten Fällen als werthlos, eine „Schornſteinhypothek“. Der Re
gierungsentwurf biete gegen den ſeitherigen Zuſtand gewiſſe
Vorzüge. Der Redner erachtet es für wünſchenswerth, 1. daß
der Banuunternehmer eine Baukaution beſtelle. 2. Die Bau
erlaubniß ſolle von der Eintragung eines Bauvermerks im Grund
buch abhängig gemacht werden. 3) Ueberſchreiten die vor dem Vau-
vermerk eingetragenen Belaſtungen den taxirten Bauſtellenwerth, ſo
ſoll der Unternehmer Kaution zur Sicherſtellung der Bauforderungen
leiſten. 4) Sind die Verträge der Bauhandwerker nicht mit dem
Bauherrn geſchloſſen, ſo können ſie durch Anmeldung ihrer Anſprüche
ein Pfandreht an der angemeldeten Bauforderung des Vormannes
re und die Auszahlung nicht angemeldeter Forderungen

en.
Es ſchloß ſich hieran eine längere Beſprechung, an der ſiSyndikus Dr. Hilſe-Berlin, Juſtizrath Beelt Nurnberg, er We

Dr. Enneccerus u. A. betheiligten
Die Verſammlung ertheilte den Vorſchlägen des Profeſſors

Dr. Brunner zu 13 ihre Zuſtimmung, lehnte aber Poſ. 4 ab.
(Fortſetzung folgt.)

Herbſtabgeordnetentag des Kreiskrieger-
verbandes Bitterfeld.

M. Oſt rau, 12. September.
Geſtern fand hierſelbſt der Herbſtabgeordnetentag des Kreis

kriegerverbandes Bitterfeld ſtatt. Der gröhte Theil der Abgeordneten
traf von Bitterfeld über Zörbig kommend Vormittags 10 Uhr mit
der Eiſenbahn in Stumsdorf ein. Hier wurden ſie von einer Ab
ordnung des Kriegervereins Oſtrau, mit dem Ehrenvorſitzenden
des Vereins, Herrn Frhrn. v. VeltheimOſtrau an der Spitze
empfangen, zu den in reichlicher Anzahl bereit ſtehenden Wagen
geleitet und vermittelſt dieſer nach Oſtrau befördert. Vor dem Ein
gange des Ortes hatte der Kriegerverein ſich unter Führung ſeines
Vorſitzenden, Herrn Gutsbeſitzer Gramm, aufgeſtellt. Letzterer hieß
die Erſchienenen herzlich willkommen, der Verein ſetzte ſich an die
Spitze des Zuges und führte dieſen mit den Abgeordneten durch die
feſtlich geſchmückten Straßen nach dem Platze vor dem Gaſthof
zur Linde. Der Verbandsvorſitzende, Herr Hauptmann a. D., Bürger
meiſter Romeiß Gräfenhainichen, nahm die Parade über den hier
inzwiſchen aufgeſtellten hieſigen Verein ab und dankte mit herzlichen
Worten für den freur dlichen Empfang. Kurz nach 12 Uhr Mittags
begannen die Verhandlungen der Abgeordneten im reich geſchmückten
Saale des Gaſthofs zur Linde. Der Abgeordnetentag wurde vom
Verbandsvorſitzenden damit eröffnet, daß er die erſchienenen
Ehrengäſte, Gäſte und Abgeordneten willkommen hieß
und den Kameraden und Einwohnern von Oſtrau nochmals für den
feſtlichen Empfang dankte. Er gedachte hierbei des Tages von
Sedan und des Hinſcheidens des letzten Paladins Kaiſer Wilbelms
des Großin, des Fürſten Bismarck. Aus den Verhandlungen iſt zu
erwähnen 1. Bei Feſtſtellung der Anweſenheitsliſte ergab ſich, daß
Z Vereine des Verbandes, nämlich Authauſen, Coſſa, K.V. Düben,

Zſchieſewitz, RöſaBröſa, Schwemſal, Söllichau und
Wolfen, mit zuſammen 392 Mitgliedern und 11 Stimmen
fehlten. Dem neuaufgenommenen Verein Renneritz wurde ſein Auf
nahme-Diplom ausgehändigt, 2. wurde die Verhandlungsſchrift vom
diesjährigen Frühjahrsageordnetentag durch den Schriftführer, Herrn
Kreisſtraßenaufſeher KeßlerBitterfeld, verleſen, 3. erſtattete der Ver-
bandsrorſitzende Bericht über den Bundesabgeordnetentag in Weißen
fels, dem er als Abgeordneter des Verbandes beigewohnt
hat. Er wies auf den gedruckten Verhandlungsbericht hin
und erläuterte, weshalb er ſeinem Auftrage zuwider für
die Errichtung eines Preußiſchen Landes Kriegerverbandes
eſtimmt hat und ſprach dann noch über die Bildung von

Bezirksverbänden. Weiter erwähnte er die vom Bundesvorſitzenden
Sr. Exzellenz dem Herrn General d. Jnf. z. D. v. Spitz gehaltene,
Kriegervereine und Sozialdemokratie betr. Rede und nohm die
Uebereinſtimmung ſämmtlicher Verbandsvereine mit dem Sinne der-
ſelben an. Das vom Verbandsvorſtande im Verfolg derſelben aus-
gearbeitete Rundſchreiben an ſämmtliche Verbandsrereine
wurde vom Vorſitzenden verleſen und zur Vertheilung gebracht. Ter
Vorſitzende erſucht im Sinne dieſes Schreibens in den Vereinen vor
zugehen und fand allſeitige Zuſtimmung bei den Anweſenden. Um
den Reſt der Herſtellungskoſten des Kuyffhäuſerdenkmals
300 000 Mk. aufzubringen, ſollen vom Jahre 1899 ſämmtlicheBundesvereine gelegentlich der KaiſerGeburtstagfeier ſammeln, auch

die neuaufgenommenen Vereine ſollen zu dieſen Koſten beitragen.
4. Die Kaſſenangelegenheit des Verbandes iſt durch Herrn Premier-
Lieutenant a. D. Krauſe von Bitterfeld geprüft und für richtig be
funden worden. 5. wurde auf einen vom Verein Brehna geſtellten
Antrag beſchloſſen, daß zu den Vereins- und Verbandsfeſten in Zu-
kunft nur dem deutſchen Kriegerbunde angehörige Vereine eingeladen
werden dürfen, ſowie auf einen hierzu vom Herrn Keßler geſtellten
Antrag, daß die Vereine des Kreiskriegerverbandes nur an ſolchen Feſten
theilnehmen dürfen, die von Vereinen des deutſchen Krirgerbundes veran
ſtaltet werden. Der Vorſtandsantrag, die Verbandsvereine zu verpflichten,

von allen von ihnen zu veranſtaltenden größeren Feſtlichkeiten dem
Verbandsvorſtande ſpäteſtens 3 Wochen vorher die Programms zu
überſenden, fand Annahme. Ueber den Antrag des Vereins Greppin,
Uebertritt von Kameraden von einem Verbandsverein in den
anderen, wird zur Tagesordnung übergegangen. 6. wurden einige
geſchäftliche Angelegenheiten beſprochen und der Ver-
einigung zur Schmückung der Kciegergräber ein ein-
maliger Beitrag von 10 Mk. bewilligt. Nachdem die Verhandkungen
durch den Vorſitzenden geſchloſſen waren, marſchirten die Abgeord
neten und Gäſte nach dem Schloſſe des Herrn Freiherrn von Velt
heim, wo Herr Hauptmann Romeiß eine herzliche Anſprache hielt.
Der Schloßherr dankte für die ihm dargebrachte Ovation
und lud zu einem Spaziergang in ſeinem Park ein. Nach
dem die herrlichen Anlagen beſichtigt waren, zog man mit
Herrn von Veltheim an der Spitze nach dem Gaſthof zur
Linde zurück. Hier fand ein mit Trinlſprüchen der mannigfachſten
Art gewürztes gemeinſchaftliches Mittagseſſen ſtatt, gelegentlich deſſen
eine von Herrn Freiherrn von Veltheim geſpendete Bowle kredenzt
wurde. Um 6 Uhr ſchlug den meiſten auswärtigen Abgeordneten
und Gäſten die Scheideſtunde. Sie verabſchiedeten ſich herzlich und
wurden wiederum mittelſt Wagen nach Station Stumsdorf gebracht,
von wo ſie die Heimreiſe mit der Bahn antraten. Der hieſige Verein
feierte am Abend ſein Sedanfeſt durch Ball.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere, Portepeefähnriche c. rnen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Im aktiven Heere. Ehrhardt, Pr.-Lt. vom Jnf.Regt. 117,

vom I. Okt. d. J. auf ein Jahr zur Dienſtleiſt. bei der Gewehrfabrik
in Erfurt kommandirt. v. Wrochem, Oberſt und Kmdr. des Ulan.
Regts. 9, unter Stellung à la suite des Regts. mit der Führung
der 34. Kav.Brig. beauftragt. v. Hertell, Major und Eskadr.
Chef vom Huſ.Regt. 10, als etatsm. Stabsoff. in das Huſ.-Regt. 11
verſetzt. Frhr. v. Maltzahn, Rittm. vom Huſ.Regt. 10, zum
Eskadr.-Chef ernannt. Ruſche, Hauptm. vom Gr. Generalſt., als
Rittm. und Eskadr.-Chef in das Ulan.Regt. 12 verſetzt. Ein Patent
ſeiner Charge hat erhalten v. Bismarck, Major und Eskadr.
Chef vom Ulan.-Regt. 16. Zum überzähl. Major iſt befördert
Braf v. Kielmansegg, Rittm. vom Kür.Regt. 7, unter Be-
laſſung in dem Kommando als Adjutant bei dem Generalkommando
des 17. Armeekorps und unter Verſetzung in das Kür.Regt. 3. Den

Charakter als Major hat erhalten Frhr. v. Glaubitz u. Alten-
abel, Rittm. und Eskadr.-Chef à la suite des Kür.Regts. 7 und
ehrer bei dem Militär-Reitinſtitut. Zu Pr.-Lts. ſind befördert die

Sek.-Lts.: Prinz zu Stolberg-Stolberg vom Kür.Regt. 7,
v. Boſe vom Huſ.Regt. 12 und kommandirt als Jnſp.Off. bei der
Kriegsſchule in Glogau. v. Dincklage, Rittm. vom Ulan. Regt.
Nr. 16, zum Eskadr.-Chef ernannt. Den Charakter als Major hat
erhalten: v. Geldern-Crispendorf, Hauptm. vom Feldart.
Regt. 4. Ein Patent ihrer Charge haben erhalten der Major und
Abtheil.»Kommandeur Waldorf vom Feldart.Regt. 19, der Hptm.
und Batterie-Chef von der Burg vom Feldart.-Regt. 4. Uebe,
Hptm. und Komp.-Chef vom Fußart.Regt. 4, unter Stellung à la
zuite des Regts. mit dem 15. Okt. d. J. als Lehrer zur Kriegsſchule
in Hannover verſetzt (Fortſ. folgt.)

Der zur Dienſtleiſtung als Kommandeur der 4. Garde-
Kavalleriebrigade in Potsdam nach Preußen kommandirte Herzog
Albrecht von Württemberg, präſumtiver Thronfolger, iſt ein naher
Verwandter des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes. Sein Vater, der Herzog
Philipp von Württemberg, iſt mit der Erzherzogin Moria Thereſig,
einer Tochter des Erzherzogs Albrecht, des Siegers von Cuſtozza,
vermählt, der ſelbſt ein Sohn des großen Feldherrn und Siegers von
Aspern und Eßling über Napoleon I., des Erzherzogs Karl,
war. Herzog Albrecht ſeinerſeits iſt ebenfalls vermählt mit einer
öſterreichiſchen Prinzeſſin, der Erzherzogin Margaretha, einer Schweſter
des öſterreichiſchen Thronfolgers. Der Herzog iſt am 23. De
zember 1865 geboren ſeine Zwillingsſchweſter, deren Geburt nach
12 Uhr Nachts, alſo auf den 24. Dezember, fiel, iſt vor mehreren Jahren
geſtorben. Er ſelbſt lebt in überaus glücklicher Ehe, der bis jetzt drei
Söhne und zwei Töchter entſproſſen ſind. Seit 1. September 1885
gehört er, aktiv Dienſte leiſtend, der württembergiſchen Armee an und
hat ſowohl bei der Infanterie als auch bei der Kavallerie in allen
Chargen mit großem Pflichteifer gedient und ſich den Ruf eines ſehr
tüchtigen Offiziers und Truppenführers erworben. Allgemein
gerühmt werden ſeine große Mi dthätigkeit, ſeine Liebenswürdigkeit
und die überaus vornehme Geſinnung, vor Allem aber ſeine
begeiſterte und rückhaltloſe Verehrung und Liebe für das Deutſche
Reich. Da der einzige Sohn König Wilhelms II. von Wütttemberg
aus erſter Ehe im zarten Kindesalter verſtorben iſt und des
Monarchen zweite Ehe bis jetzt kinderlos geblieben auch der letzte
evangeliſche Agnat des königlichen Hauſes hochbetagt und ebenfalls
kinderlos iſt, ſo wird nach menſchlichem Ermeſſen Herzog Albrecht
dermaleinſt den uralten Thron der Württemberger beſteigen. Mit
Rückſicht hierauf iſt ſchon im vergangenen Jahre durch eine Ver
faſſungsänderung das Summepvpiſkopat über die evangeliſche Landes-
kirche für den Fall des Ablebens des letzten evangeliſchen Herrſchers
an eine mehrgliederige Kirchenregierung übertragen worden.

Schiffsbewegungen.
Marine. Das engliſche Schulgeſchwader, beſtehend aus den

Schiffen „Raleigh“, Kommodore Edmund S. Poe, „Volage“,
„Champion“ und „LCleopatra“, iſt am 12. September von Stockholm
in Kiel eingetroffen, beabſichtigt bis Freitag den 16. September dort-
ſelbſt zu bleiben und alsdann durch den Belt nach Portsmouth zu
gehen. S. M. S. „Hela“ wird am 17. Sept. von Wilhelmshaven
aus und S. M. S. „Hertha“ am 18. Sept. von Kiel aus
die Reiſe nach Venedig antreten. Das Detachement der III. Matr.
Artl.-Abth. iſt in Stärke von 2 Offizieren, 2 Deckoffizieren, 9 Unter
offizieren und 173 Mann am 12. September in Wilhelmshaven ein-
getroffen. M. S. „Hay“ iſt am 12. September in Kiel
eingelaufen. Laut telegraphiſcher Meldung an das Oberkommando
der Marine iſt S. M. S. „Wolf“, Kommandant Korvetten-
Kapitän Schröder (Johannes), am 12. September in Loanda
angekommen und beabſichtigt am 15. September nach Gaboon in
See zu gehen.

Norddeutſcher Lloyd. „Preußen“, v. Oſtaſien kommend,
12. September in Hongkong angek. „Bremen“, n. NewYork
beſt., 12. September Scilly paſſ. „Prinz-RegentLuitpold“,
12. September Reiſe v. Suez n. Auſtralien fortgeſ. „Fuld a“,
v. NewYork kommend, 12. September 5 Nm. in Gibraltar angek. und
Reiſe 10 Abds. n. Neapel fortgeſ. „Trier“, n. Braſilien beſt.,
12. September in Antwerpen angek. „Sachſen“, 12. September
Reiſe v. Southampton n. Oſtaſien fortgeſ.

Caſtle-Linie. 13. September. „Dunottar Caſtle“
auf Heimreiſe heute Madeira paſſ.

Vermiſchtes.
Bismarckbüſte in der Walhalla. Der Alldeutſche Verband

gedenkt, wie Profeſſor Dr. Haſſe anläßlich der Tagung desſelben in
München mittheilte, Sammlungen für eine Bismarckbüſte zu ver
anſtalten, die in der Walhalla bei Regensburg Aufſtellung finden
ſoll. Gleichzeitig beabſichtigt man, an die maßgebende Stelle eine
Petition zu richten, des Jnhalts, daß in beregtem Fall eine Aus
nahme von den für die Aufſtellung von Büſten in der Walhalla
geltenden Beſtimmungen gemacht werdeu möge, wonach erſt 10 Jahre
nach dem Tod großer Männer ihre Büſten daſelbſt aufgeſtellt
werden dürfen.

Eine furchtbare Exploſion fand am Sonntag Abend in
Philadelphia ſtatt. Durch die Gewalt der Exploſion wurden
drei Häuſer völlig zerſtört und vier Jnſaſſen auf
der Stelle getödtet, 18 Perſonen werden vermißt ſie ſind muthmaßlich
W T Trümmern begraben. Die Urſache der Exploſion iſt noch
unbekannt.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. General-Konſul der Vereinigten Staaten

von Amerika Guſtav Klemperer nebſt Gemahlin und Sohn aus
Dresden. Rittergutsbeſitzer Baron von Breza aus Wekowice (Poſen).
Baron H. v. Blome aus Dresden. Baron von Ephruſſi aus Berlin.
Superintendent Ueberſchähr aus Oels (Oberſchl.). General Sperling
aus Berlin. Salinendirektor Rudolph aus Salzungen. Kammer
gerichtsrath Dr. Sperling aus Berlin. Fabrikbeſitzer Mr. Steinbernebſt Gemahlin aus London. Baurath Roeder aus Dieuze. Fabrik
direktor Dr. Krey aus Granſchütz. Baumeiſter Schoppe aus Berlin.
Praſt. Arzt Dr. med. Leutert nebſt Gemahlin aus Königsberg.
Kammergerichtsreferendar Gericke aus Brandenburg. Bankier Siegmar
Cohn aus Breslau. Dr. phil. Beyer nebſt Gemahlin aus Magde-
burg. Direktor H. Heinzen aus Dresden. Rentnerin Frau Landé
nebſt Sohn aus Berlin. Direktor Friedrich Rißmann aus Julius-
hall. Flaſchendrüger von Saline Arnſtadt. Hauptmann Jordan aus
Berlin. Frau Frenzel aus Leipzig. Fräulein M. Daumann aus
Dresden. Ben Ali Bey nebſt Familie, Sperling, aus Berlin.
Kaufleute: H. Hauſen aus Aachen. A. G. Leppin aus Pinneburg,
H. Nerong aus Hamburg, Ollendorf nebſt Gemahlin aus Breslau,
Kimpel aus Regensburg, Hirſchel aus Breslau, Max Hofmann
aus Dresden, Rudolf Meyer aus Frankfurt a. M., Fiſcher, Otto
Werner, Tooſt, ſämmtlich aus Berlin, Wolff aus Bingen, Gucken-
heimer aus Frankfurt a. M., Gerhard Kahn aus Magdeburg,
Schwabe aus Aſchersleben.

Veranrwoestli o für die Kedaktion Dr. Walther Gevenseteven, Halle
Sprechſtunden der Redaktion oon 12 UAd- Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriſten ſind nicht verſönlich, ſondern ledigüich Am die Redantion
der Dalle ſchen Zeitzzrg in Dalle g. S. zu adrefſtren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finanzkommiſſion.Sitzung am Donnerstag, den 15. Sept. d. J., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſfionszimmer.
Tages ordnung:

1. Antrag, die Abänderung des ReiſekoſtenRegulativs betreffend
2. Antrag, die Penſionirung eines Magiſtrats- Mitgliedes und die
Neuwahl eines Stadtrathes betreffend 3. Feſtſetzung des Haushalts

planes der Stiftung Adelheidsruh pro 1. Juli 1898 bis 3'. März
1899; 4. Mittelbewilligung zur Fortgewährung der Diäten für den
juriſtiſchen Hülfsarbeiter 5. Beſchaffung eines Electomotors für das
Rathskellergebäude pp. 6. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Die Magiſtrate, ſowie die Herren Gemeinde und Gutosvorſteher

erſuche ich, die Staatsſteuer-Zu und Abgangsliſten für das
1. Halbjahr 1898/99 bis zum 20. d. M. an mich einzureichen.

Halle a. S., den 12. September 1898.
Der Vorſitzende der Einkommenſtener-Veranlagungs

kommiſſion für den Saalkreis.
J. B.J.-Nr. 2545 B. von Jacobi, Regierungs-Aſſeſſor. [0575

Bekanntmachung.
Die geſetzliche Wahlperiode der auf Grund des S 46 des Ge-

werbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 und Artifel 21 der hierzu
ergangenen Ausführungsanweiſung vom 4. November 1895 gewählten
Mitglieder und Stellvertreter der Steuerausſchüſſe läuft mit Ende
dieſes Jahres ab und hat daher eine Neuwahl der Mitglieder
und Stellvertreter für die einzelnen Steueransſchüſſe auf eine
dreijährige vom 1. Januar 1899 bis ultimo Dezember 1902 laufende
Wahlvperiode ſtattzufinden.

Zur Vornahme dieſer Neuwahlen habe ich für
die Angehörigen der Gewerbeſteuerklaſſe III

auf Sonunabend, den 8. Oktober 1898 Vormittags 10 Uhr
und für die Angehörigen der Gewerbeſteuerklaſſe IV

auf Sonnabend, den B. Oktober 1898, Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer, Louiſenſtraße 6,

hierſelbſt, Termin anberaumt, zu welchem die in den Klaſſen III und
IV zur Gewerbeſteuer veranlagten Gewerbetreibenden des Saalkreiſes
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die einzelnen Wähler nur
zu gw Termine Zutritt haben, welcher ihre Gewerbeſteuerklaſſe
betrifft.

Wahlberechtigt ſind ſämmtliche zur Zeit der Wahl zur Gewerbe
S t Gewerbetreibenden des Veranlagungsbezirks in

ihrer Klaſſe.h Wählbar ſind nur ſolche männliche Mitglieder der betreffenden

Klaſſe, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und ſich im Beſitze
der bürgerlichen Ehrenrechte befinden.

Von mehreren Jnhabern eines Geſchäftes iſt nur einer wählbar
und zur Ausübung der Wahl berechtigt. Aktien- und ähnliche Ge
ſellſchaften üben die Wahlbefugniß durch einen von dem geſchäfts-
führenden Vorſtande zu bezeichnenden Beauftragten aus; wählbar iſt
von den Mitgliedern des geſchäftsführenden Vorſtandes nur Eines.

Minderjährige und Frauen können die Wahlbefugniß nur durch
Bevollmächtigte ausüben, wählbar ſind Letztere nicht.

Wird die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter Seitens
einer Steuergeſellſchaft verweigert oder nicht ordnungsmäßig bewirkt,
oder verweigern die Gewählten die ordnungsmäßize Mitwirkung, ſo
gehen die dem Steuerausſchuſſe zuſtehenden Befugniſſe für das be
treffende Steuerjahr auf den Vorſitzenden über.

Als verweigert gilt die Wahl dann, wenn auf einmalige wieder
holte Ladung im Wahltermin weniger als 3 Wähler erſchienen ſind.

Halle a. S., den 6. September 1898.
Der Vorſitzende der Steueransſchüſſe der Gewerbeſteuer

klaſſen II und IV des Saalkreiſes-
J. V.von Jacovil, Regierungs Aſſeſſor [0576

Henneberg Seide
nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen ſchwarz, weiß und farbig, von

75 Pſg. bis 3IK. 18.65 p. Meter in den modernſten Gemeben, Farben und
Deſſins. An Private porto- und steuevrfrei ins IIaus. Muſter um

gehend. 10503G. Henneberg's Seiden- Fabriken u. k. Hofi), Zürich.

K N S L L M A I2 Fernspr. 1007
F. Steinstr. S.

lin s 7 ärberei
Königl. Hoflieferant, J

N. 784 G.

Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 MarkK. Kleid 3 ar.

Familien-KNauh richten.
Verlobt: Frl. Eliſe Gabel mit Hrn. Poſtpraktikant Beer (Zeitz

Colberg). Frl. Thereſe Blenke mit Hrn. Dr. Lucke (Magde-
burg--Halberſtadt). Frl. Margarethe Grabau mit Hrn. Lieut.
Trierenberg (Königsborn Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Karl Echarti (Magdeburg).
Eine Tochter: Hrn. Poſtaſſiſtent Stavf (Apolda). Hrn.
Rudolf Großpietſch (Staßfurt). Hrn. Rittergutsbeſitzer Kieſel
(Großmehlra b. Schlotheim).

Geſtorben: Frau Bertha Schulze (Bitterfeld). Frl. Helene
Seidel (Jena). Hr. Karl Opfler (Jena). Hr. Ernſt Günther
(Loeberau). Hr. Aug. Beck (Nordhaufen). Frau Karoline
Simon (Nordhauſen). Frau Emma Kaiſerling (Magdeburg).

Frl. Bertha Elſter (Braunſchweig).
e

Heute Abend 88, Uhr entſchlief ſanft nach kurzem aber
ſchwerem Krankenlager mein herzensguter, ſorgſamer Mann
und Vater, unſer lieber Sohn, Schwiegerſohn, Bruder und
Schwager, der Hoflieferant Kaufmann

Herr Mugro Zorm.
Um ſtilles Beileid bittet im Namen der Hinterbliebenen
Halle a. S., den 13. Sept. 1898.

580)] Elisabeth Zorn geb. Stade.
J er r F7 m.3 c e

Dankſagung.
Für die Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem Hin-

ſcheiden und Begräbniſſe meines inniggeliebten und unver-
geßlichen Gatten, unſeres lieben Schwagers und Onkels, des

Premierlientenants

William Mollſage ich hierdurch zugleich im Namen der übrigen Hinter-
bliebenen meinen aufrichtigſt herzlichen Dank beſonders Dank
dem Herrn Paſtor Flügel für die troſtreichen Worte am Grabe
des Entſchlafenen. Auch Dank dem Kriegerverein, der ihn
zur letzten Ruhe getragen und begleitet hat.

Die tieftrauernde Gattin
Bertha Konl geb. Brandt.

Landsberg b. Halle, den 12. September 1898.
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Teistner's V
Donnerstag, den 15. Keplener

Gr. ExtraConcert u. Waldfeſt
von Nachmittags 4 Uhr bis Abends 10 Uhr, verbunden mit

Rénnion und italieniſcher Nacht.
Max VFriedemann. Entrée 30 Pfg. Carl Leistner.

Es verkehren nur die hier zu ehe Züge
ab Halle: 22, 320Zur Rücklahrt ſteht ein r um 11 Uhr zur gefl.

2 und haben hierzu Retonrbillets Gültigkeit.

Walhalla- Theater.
Direktion Räch. Hubert.

Mr. Carlos Caesaro mit ſeinen
gymnaſtiſch equilibriſtiſchen Wunder-Hunden. (Originell! Senſationell!)
Messrs. Remare und Rilay,
myſteriöſe Excentriker. Mr. George
Axrvey, FantaſieMalabariſt. Die
Geſchwiſter Gottlieb, OriginalGeſangs
Duettiſten. Fräulein Minna
Felsing Lieder- und Operetten
ſängerin. Herr Karl Mischen,
Geſangs- Humoriſt. Das Luppu-
Trio, Bravour-Gymnaſtiker am acht-
r Luftreck. (Auf allgemeinenunſch weiter ekpflichtek)

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Wintergarten.
Nur noch 3 Vorſtellungen.

Actien-Malzfabrik Pisleben.
Auf heutigen Beſchluß des Aufſichtsrathes findet die diesjährige

ordentliche General Verſammlung
der Actieu-Malzfabrik Eisleben
am Sonnabend, d. 8. Oktober a. cr., Nachm. 4 Uhr
im Saale des Hotel „Kaiserhor“ bier ſtatt.

Die Tagesordnung betrifft folgende Gegenſtände:
1. Geſchäftsbericht.
2. Vorlegung der Jahresrechnung pro 1897/98, der Bilanz und

der Gewinnvertheilung, ſowie Ertheilung der Decharg
3. Wahl zweier Aufſichtsrathsmitglieder an Stelle der ſtatutenmäßig aus

ſcheidenden Mitglieder, Stadtraths Beinert und Juſtizraths Hof.
4. Wahl zweier Reviſoren und eines Stellvertreters zur Prüfung der Jahres

rechnung pro 1898/99.
Die Actien, bezüglich deren das Stimmrecht beanſprucht wird, ſind bis zum

6. Oktober cr. bei der Geſellſchaftskaſſe zu hinterlegen, woſelbſt auch vom 25. Sep
tember er. ab die Bilanz, die Gewinn und Verluſtrechnung pro 1897/98, der
Ceſchä'tsbericht und die Eintrittskarten ausgereicht werden.

Eisleben, den 10. September 1898.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes

o. Jnuſtizrath.

Wildhagen'sche Frauen-Industrie- unck
forthildungsschule nebst Seminar Tür Handarbeits-

lehrerinnen,.
Der Unterricht beginnt am 6. Okt. und umfasst die Fächer: Hand- u

Maschinennähen, Wäsche- u. Kinderconfection, Putzmachen, Buchführung.
Deutsch, Literatur und fremde Sprachen,
werfen von Austern für Stiekereizwecke,
Klöppeln, Knüpken, Gobelinwirkerei.

Zeichnen nach der Natur und Ent-
Kunststickerei in allen Techniken,

Neu eingeführt wird die Hochbuntstickerei
mit der leicht zu handhabenden kleinon Stickmaschine.

Poensionspreis jährlich 500 Mark.

Halle, Heinrichstr. 1.
Frau E. Gehrts-Wildhagen,

Töchterpensionat.

e.(Kaiserbad Schmiedeberg, An

für Rheumatismus, Gicht u. Frauenleiden, iſt ſpeziell

z 20 U. b bis 1908 unkündbare Hypotheken-Pfandbriefe

ste ts auf Lag

Halle a. S., Leipzigerstr. 36.

Winterknren eingerichtet und dauernd geöffnet.

Ausführliche Proſpekte durch Dr. Schacoeett.

Zur Kapitals- Anlage
haben wir

Friecmann Co.,
Bankgeschäft.

ringe ſo Eis
D. F. Röhknmnn, un

le BRöhm.
J offerirt billigſt

0508)

J Wagen-Planen, Rapps-Planen, extra groß. Flachs- Segel,

Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Ort, à 37 Pfa?“

Cocos- Seile,

Sommer-Pferdedecken, Schutz gegen Fliegen 2c., à 2,50 Mk.

e SlükhlkörpperNnöenster Leuchtkrart und Brenndauer.dur Haberlancl, IWttelstr, 2.
Imstallateur Für Gas-, Wasser- W. Teirnrzemiaron,

Closet- u. Bacdeeinrichtungen.
Lager von

Ampeln, Lyren u. s. W. in grosser Auswahl.

S spec. für e n
Gaskronen,
Impfehle

Zur Ernte:
Diemen-Planen, Hanfſegel, waſſerdicht, 100 (DIm, à 125, 140, 180 Mk.,

Erledigung derſelben Kommers.

halten werden.

über Geschäſts- u. Privatverbält-
nisse ertheilen prompt und ädiscret auf
alle Plätze der Welt

Beyrich Greve,
Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 652.

Ben-Ali-Bey's
Zauber und Wunder.reiſe d. Plätze: Reſerv. Sitz 1,50 Mk.,

I. Parquet 1 Mk., II. Parquet 50 Je
Im Vorverkauf Reſerv. Sitz 1,25
I. Parquet 85 Pfg., II. Parquet 40 Pfg.

Der Vorverkauf iſt in den Cigarren
handlungen der Herren H. Stoye u. Stein-

brecher lasper. [0583Freitag, den 16. September
I Abschiedsvorstellung. T
Deutſche Reichsfechtſchule.

Fechtverband Halle a. S. u. Amgegend.

Die für September fällige Verbands
ſitzung findet am

Donnere ſag n Mts.,Abends 9im Hotel „Herzog r ar hier, Große

Wallſtraße 1, ſtatt. ir laden hiermitalle Mitglieder unſeres Verbandes, mit
der Bitte um pünktliches Erſcheinen zu

Sitzung ergebenſt ein.
Gäſte ſind uns willkommen.
Die Tagesordnung iſt wichtig nach

Der nSpott, I. Vorſitzender.

Von der Reise
zu iüh,

Prof. Seeligmüller.

In dieser Woche
äümnpfe

ich täglich von 23 Uhr.
Dr. Schreyer.

Von der Reise
i.

Dr. Beleites.
Aktien-Bierbrauerei

Querfurt.
Die diesjährige ordentliche General

verſammluug ſoll
Freitag, den 23. September er.,

Nachmittags 3 Uhr
m „Schützenhauſe“ zu Thaldorf abge-

Die Herren Aktionäre laden wir mit der
Bitte um zahlreiche Betheiligung hierzu
ein und bemerken, daß die Legitimation
durch Vorlegung der Talons erfolgt.

Tagesordnung:
1. Rechenſchaftsbericht über das abge

laufene Geſchäftsjahr,
2. Rechnungslegung und Verwendung

des Reingewinnes.
3. Dechargirung der Jahresrechnung.
Bilanz, Fewinn- und Verluſtrechnung

liegen vom 9. bis 22. d. M.s. im Geſchäfts
lokale der Geſellſchaft zur Einſicht für die

Herren Aktionäre aus.
Querfurt, den 7. September 1898.

Der Vorſttzene des Aufſichtsrathes.

Essig,

Freyburger Trauben-Essig.
Von meinem, dem Publikum schon lüngst bekannten echten Trauben-

rheinischen Wein Hosig weder
vorzugs weise zum Kinmachen der Früchte eignet, halten Lager in:
Allstedt: Herr Paul Kleiner.

wozu hiesige Kleine Weine verwendet Werden, der daher auch dem besten
in Aroma noch an Stärke nachsteht und sich desshalb

Laucha: Herr Karl Busch.
Altranstedt: Herr H. Schumann. v P. Damm jun.Ammendorf: Herr Gust. Schurig. v O. H. Peistkorn.
Artern: Herr F. O. Brückner. v Paul PFügner.

Rich. Dürrsehlag. R. Gneist.v

W. Giahn. 5 Richard Haller Ww.a H. Kamprad. v D Kannis.Tn. Poppe. w. S. Oertel.Ernst Schroedoer. v Schneider.Ascüersleben: Herr O. I Staebe. Lamäsboerg: Herr P. Bühblig.
Bernburg: Herr Theodor Pichier. n A. Göricke.

Fr. Zoder. n B. Göricke.Bibra Herr äustav Se höneburg. Albert Kocb.
Bitterfeld: Herr G. Ikker. Lützen: Herr C. L. Lorenz Nachf.

v CLornelius Meyer. William xB. Pötaseh. Maricranstedt: Herr H. O. Borst.
Brehnà: Herr ötto Siebig. J. Jähnert,Calbe: Herr Ferd. Messow.
Cöthen: Herr Friedr. Biedermann,

August Frensel.
n n

Düben: G. Rauseh Wittwe Sohn.
Dürrenberg: Herr R. Jähnert.

n v A. Kleinschmidt,
Me rseburg: Herr R. Bergwann,

9 n Er. Boutfol.
v Rich. Morgoenstern. Bernhard Fritsch.Delitz seh! Herr G. Kübiborn. n Carl Herfurth.

v Reinhold Müller. v Er. Franz Herrfurth.
e Albin Reichel. v v. F. G. Kundt.v A. Rotbardt. v Carl Kundt.v ITh. Spiegler. v Paul Näüthor.v CLarl Wolf. u F. E. Panecke.F. Wolfermann. m Heinr. Schulze jr.Domwitzseh: Herr O. F. Röthing. n m B. Wolf.

Donndorf: Herr F. Sebroeder. Otto Wirth.W. Starke. Nockwitz-Glesien: Herr Kmil Müller.
Naumburg a. S.Herr Fickweiler.

v H. Kuhnt.Dbeleben: Herr C. F. Wunderlich. m a i weewgrx,
Bilenburg: Herr Julids Ehbrig. m Hermann Jähnert.PEisleben: Herr Heb. Friedricir, Otto Kaiser.
Bekartsberga: Herr Benno Liebers.
Frömmstedt: Herr Gustav Böge.
Gatterstedt: Herr C. Jäger.Gebesee: Herr Selmar Güller.

H. Tuschner.
Nebra: Herr R. Barthel.

n Eranz Berthold jr.
F. Pigendork.

Gerbstädt: Herr R. Sander. v vGiebichenstein: Herr A. Reichardt jun. v n mer Kabiseb.

Aug. Schmeil n vv 3 7 t H. Meitz.Grüäfenbainichen: Herr G. Glauch. n v A. Oolsehig.Greusson: Herr Apoth. Hesse. Otto Wobig.
Herm. Kurzhals. nAug. Müller. v Karl Diener.

u

v Herren H. Chr.
9

99

99

Ho m Herr Rich.
Louis Stolz Nachfolger.Herr Wilhelm Hülde,9Ke n sohbberg

Kösen: Herr Wilbeim Apitzseh.
Fritz Heckenberg.n

Krauschwitz:
Die Weinessigfabrik von E. fiedcler Nachfig.

9

u Herren
v Herr

Fr. Toolle jr.
G röbzig: Herr Albert Püschel.
Güsten: Herr Theodor PFriesleben.
Halle a./S.: Herr Aug. Apolt.

IH. Baarmann.

Nieder topfetedt: Horr M. Fickowirth.

Neubhaldensleben:
Herr Reinh. Herrling.

u D. Röder.
Arnold Zaboel.

F. Beerboldt. Osterfeld: Herr Fr. Bräutigamu A. Blau. Querfurt: Herr M. Havorlandt.
Otto Bornschein. v u H. Rösser.v Herm. Castedello. u F. Sehneidewind.

w. Wilh.

v Jul.

u 9

w. H.

u W. R.
v Franz Stein.
v I.

Franko.
w. F. W. Glaeser.
v Carl Güstel.
u H. W. Haackoe.
v Franz Hammeor.

v Herm. Hartiek. vJulius Horbst.
Hoffmann.

v AMoritz Hund.
w. Lothar Klipseh.

A. Krammisch.
Carl Lange.
Gobrüder Muloertt.
Ernst Ochso.

J. Reussner.
Wilb. Rössler.

Schmidt,

Stückrath.
v Max Thümmler.

Otto Thieme.
Worther K Co.

Gebrüder Zorn. 9 9Hoeldrungen: Herr W. Meyer.
Höhb nstedt: Herr Wilh. Weise.
Hohbenmölsen: Herr Otto acob.
Holleben: Herr W.

C. Schrador.
Oscar Toepelmann.

v Pritz Vondran,v Ferd. Woeiss.Rossloben: Herr H. Dickskoen,
Aug. Rühlko.n Herm. Tröge.

Rottendortf: Herr E. Grosehe.
Sangerhausen: Herr C. Pehling.Se ehafstedt: Herr Otto Künass.

Schladebach: Herr Gustav Loth,
Schildau: Herr Otto Buchmann,
Schkeuditz: Herr F. E. Hütbig.

n Hermann Nauss.
9 Adolph Rübl.

Schkölon: Herr A. Gottschalg.
Stassfurt: Herr A. Meyer.
Stössen: Herr Louis Poser.
Teuchern: Herr C. Schaufuss.
Trotha: Herr C. F. Schubert.
Wettin: Herr Wilh. Grobe.

Feodor Stoyo.
Wiehe: Herr Arthur Franko.

Ad. Gerlach,
Paul Gutsmuts.

Albrecht. 9 Ernst GüntherFr. Idand. Robert Schirmer Nachf.Wilh. Schröder's Wwe. Weissonfels: Herr Paul Kubno.
Jadecko.

P. A. Koeh.
Carl Sehbleichoer.

Herr G.

Inhaber:

C. Koch

Auskünfte
[9014

internationales Auskunftshureau,

15, 17, 15 Mk.,
Vorlege- Planen, ca. 40 m groß, und zum Dreſchen, à 10 11, i Mk.,
Säcke, neue, prima, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Ort, à 73 90 Pfg.,

Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln, ungezeichnet, à 22 bis 32 Pfg.,
Sackband, derb und haltbar, à vid 25 und 27x Pfgzum Einbinden der Garben, haltbare Süalität, à Schock 40 Pfg.,

Heu und Strohladnngs Plauen, 80 [Iw, W Mk.Pferde Regendecken, waſſerdichte, gefüttert, „50 vk.
Pfer de-Regendecken, waſſerdichte, ung füttert, à 54,50 Mk.,

feiner Familie
für Schülerinnen
ſorgf. Pflege und

Beaunffichtigung der Schnlarbeitenund für de wſene junge Mädchen

zur weiteren geſellſchaftl., muſikal.,
prakt. c. Auskbildung. Gepvprüfte

in

Lehrerin und Muſiklehrerin im Hauſe.

Penſio

Adreſſen unter L. d. 9741 beförd.
Rudolf Mosse, Halle. (0315Alle Gegenſtände fix und feriig, in vorzüglichſten, reellſten Qualitäten,

ſofort bei Beſtellung verſandtfertig, offeriren
laut c Solim, Halle a. S., Leipzigerſtr. 82.

Baudour-Fursey, Wilhelmſtr. 4.

e r Methodein e (0019 Berlitz,
ar 1897 120 Schüler.

ranzöſ., Engliſch, Jtalieniſch.
roſpekte gratis.

Göbring.

r r a. VUnstrut.

Dugen Müller.
v E. von Przyiemski

Nachk.

v v J. F. Putzold.Richard Rausch,
L. Otto Riemann,.Wettelrode: Friedr, Scharf Ww.

Zeitz: Herr F. E. Hartsechlag.

(begründet 1841)

W. Schadewell,
[0564

Lacieohbeck“s
ſelbſtthätige

Sie Doudſte.
Patentirt in allen Culturſtaaten.

Prämirt auf der
S Sächſe Thür. Jnduſtrie Ausſtellung Leipzig 1897.

Dieſer ſanitäre Reinlichkeits-Apparat iſtJ S in jedem Zimmer ohne Heizvorrichtung oder

darf ſelbſt

h

zahlreiche
anweiſung wird beigegeben.

Waſſerleitung ſtets fertig zum Gebrauch, be
zu mnehrmaliger Benutzung unr

J 2 Eimer Waſſer, erfordert kein völliges Aus
J kleiden und erſetzt vollkommen Sitzwanne,

Bidet, Fußbad 2e.
Von mediziniſchen Autoritäten

Anerkennungsſchreiben. Gebrauchs
(0030

Preis 28 San per Nachnahme.
Hanptdepst

H. Ladebeck, Fripzig,
Alexanderftraſe 14.

Verkaufsſtellen in Halle a. S. bei:
Gustav Brose, Leipzigerſtraße 96 und
A. L. Müller Co., Gr. Steinſtr 41 41

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Mittwoch, BVeilage zu Nr. 430 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 577 Jahren, am 14. September 1321, ſtarb in Ravenna

der größte Dichter Jtaliens, Dante Alighieri. Durch ſein
großes epiſches Gedicht: „Divina Commedia“ (göttliche Komödie) ge
nannt, worin die ganze Weisheit des Mittelalters niedergelegt iſt, hat
er ſich einen unſterblichen Namen erworben. Dante war außerdem

Schöpfer der poetiſchen Sprache der Jtaliener, die in ſeinen
vollendeten Verſen Wohlklang, Milde und hohe Kraft vereinigt. Er
würde am 27. Mai 1265 in Florenz geboren.

Halleſche Lokalnachrichten vom 14. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

D Die Bankommiſſion berieth in ihrer geſtrigen Sitzung über
den Verkauf von Wegeparzellen im öffentlichen
Bebauungsplan, welche die Herren Kaufleute Steckner und
Apelt u. Sohn zu erwerben wünſchen. Ein definitiver Beſchluß
wurde nicht gefaßt, da die dazu gehörigen Zeichnungen fehlten die
Berathung wurde deshalb vertagt. Sodann wurde in der bereits
öfters behandelten Angelegenheit der Häuſer an der Mauer
ſtraße 18/21 beſchloſſen den vorliegenden Magiſtrats-
antrag abzulehnen und eine neue Baufluchtlinie
für dieſe Grundſtücke in der Weiſe feſtzuſetzen, daß die nördliche
Hälfte desſelben im Verein mit der angrenzenden
Promenadenanlage einen Baublock für ein künftig
zu errichtendes öffentliches Gebäude abgeben
ſoll. Des Weiteren beſchloß die Kommiſſion, das den Drieſel-
mannſchen Erben gehörige Grundſtück Mauerſtraße 21
für den angebotenen Preis von 15000 Markt der
Stadtverordnetenver ſammlung zum Ankauf und zum
Abbruch zu empfehlen. Bezüglich einer Abtretung
von Straßenland, in der Merſeburgerſtraße wurde dem
Magiſtratsantrage gemäß Enteignung beſchloſſen. Der fernere
Magiſtratsantrag, den im letzten Jahre ohne polizeiliche Ge
nehmigung vorgenommenen Juſtizrath Schlieck-
mannſchen Baulichkeiten nachträglich die Zu
ſtimmung zu ertheilen, wurde angenommen, da der genannt-
Eigenthümer durch grundbuchliche Eintragung die Rechte der Stade
ſicherſtellen wird. Die Erhöhung des Pflaſterſteint
fonds um ca. 9000 Mk. wurde von der Kommiſſion gut geheißen-

Für unſere Landwirthe. Jn dankenswerther Weiſe be
mühen ſich die Königlichen Behörden gemäß der ihnen zu
Theil gewordenen miniſteriellen Anweiſung, ihren Bedarf an land
wirthſchaftlichen Produkten direkt bei den Land-
wirthen zu decken. So giebt z. Z. die Direktion der König-
lichen Strafanſtalt zu Halle a. S. durch Vermittelung der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen den intereſſirten
landwirthſchaftlichen Kreiſen bekannt, daß ſie beabſichtigt, vor Allem

Hülfenfrüchte, Kartoffeln, Kohlrüben, Weiß-
kohl, Zwiebeln, Milch und Käſe direkt von den
Produzenten zu beziehen. Der Ausbietungstermin iſt auf
den 10. Oktober d. Js., Vormittags 10 Uhr, angeſetzt
worden. Nähere Auskünfte werden im Geſchäftszimmer des Oekonomie

Jnſpektors der Königlichen Strafanſtalt Halle a. S. täglich in der
Zeit von Morgens 8 bis Mittags 12 Uhr und Nachmittags von
3 bis 6 Uhr ertheilt.

Einlieferung von Stückgut betreffend. Die Handels
kammer zu Halle a. S. hatte es in ihrem letzten Jahresberichte
als einen Uebelſtand bezeichnet, daß der Verſandtſchuppen in
Halle a. S. dem geſteigerten Verkehre gegenüber ſich als zu
klein erweiſe, ſodaß die Einlieferer von Stückgut oft
ſtundenlang warten müßten; eine Vermehrung der
Annahmeſtellen würde dieſem Uebelſtande abhelfen. Von
der Königlichen Eiſenbahndirektion zu Halle a. S.
iſt hierauf der Handelskammer mitgetheilt worden, daß zur
Behebung dieſer Unzuträglichkeiten eine Entlaſtung der
Verſandtſtelle durch Verlegung des hier auch ab-
zufertigenden nicht unerheblichen Umladeverkehrs nach
einer zu errichtenden beſonderen Umladeſtelle für
nächſtes Etatsjahr in Ausſicht genommen und die Baukoſtenſumme
bereits in den nächſtjährigen Etat eingeſtellt worden ſei. Durch
dieſe Einrichtung werde eine weſentliche Erleichterung
in der Güterannahme und hiermit auch eine ſchnellere
Abfertigung des Publikums eintreten. Einer Vermehrung der
Annahmeſtellen, die ſchon aus baulichen Gründen nicht angängig
ſein würde, bedürfe es nicht, da die vorhandenen 8 Stückgutwagen
an der Verſandtſtelle und den beiden Nebenſtellen auf den Rampen für
den Verkehr geyügten. Die Stockungen in der Güterannahme würden
bauptſächlich durch die ungleichmäßige Anfuhr der Güter hervorgerufen.
Des Vormittags und in den Nachmittagsſtunden bis zur Vesperzeit
ſeien die Annahmeſtellen nur theilweiſe mit Geſchirren beſetzt, während
nach dieſer Zeit die Geſchirre ſo maſſenhaft einträfen, daß es un
möglich ſei, jedes ſofort abzufertigen. Bei gleichmäßiger Anfuhr der
Güter würde ſich die Annahme auch unter den gegenwärtigen
Verkehrsverhältniſſen auf der Verſandthalle ohne Schwierigkeiten
und Zeitverluſt für die Einlieferer vollziehen. Die
eiſenbahnſeitigen Bemühungen, bei den Intereſſenten hierin Wandel
zu ſchaffen, ſeien erfolglos geblieben. Die Handels kammer
weiſt die betheiligten Kreiſe hierauf hin mit dem Erſuchen,
auch ihrerſeits zur Behebungdes Uebelſtandes bei
zutragen, indem ſie die abzuſendenden Güter nicht ſämmt
lich in den letzten Tagesſtunden zur Aufgabe bringen, ſondern
die Aufuhr, ſoweit angängig, möglichſt gleichmäßig auf den ganzen
Tag vertheilen möchten.

Der Verein für evangeliſche Feſtſpiele betrauert in dem
heimgegangenen Superintendenten D. Förſter ſeinen erſten Vor
ſitzenden, an deſſen Stelle nunmehr Herr Gymnaſialoberlehrer
Dr. Geneſt getreten iſt. Des verſtorbenen erſten Vorſitzenden
wurde am letzten Vereins-Leſeabend in ehrender Weiſe gedacht.

Die Einnahmen der Stadtbahn Halle betrugen beim
Hauptviehmarkte:Sonntag Montag Dienstag Zuſammen

1897 2294,93 2378,77 2380,41 7054,11
1898 3061,82 3111,25 2514,92 8687,99
1898 mehr 1633,88Tüchtige Radfahrer- Leiſtungen hatten am letzten Sonntag

die Herren Ernſt Weiſer, Bezirksfahrwart und Mitglied des
Halleſchen Bicycle-Klubs, und Hellmuth Größler, Fahrwart
der Halleſchen Radfahrer-Geſellſchaft, zu verzeichnen. Auf einſitzigem
Niederrad legten dieſelben auf der Strecke Halle-Bitterfeld
Wittenberg-Coßwig-Roßlau-Zerbſt-Wittenberg-
Bitterfeld Brodenaundorf Delitzſch Brehna-
Landsberg-Quetz-Landsberg-Halle 257 Kilometer
in 11 Stunden 57 Minuten zurück. Durch dieſe Leiſtung
haben ſich die Genannten das ſilberne Ehrenzeichen vom
Gau 18 (Magdeburg) ſowie die Ehren- Urkunde des
deutſchen Radfahrer- Bundes erworben. Die Leiſtungen
der beiden Fahrer ſind um ſo anerkennenswerther, als die in
12 Stunden 235 Kilometer betragenden Anforderungen um 22 Kilo-
meter überſchritten worden ſind.

Die Schneider-Jnnung hielt geſtern Abend im „Alten
burger Hof“ eine weitere Verſammlung unter der Leitung des Herrn
Stadtrath Dönitz, als Vertreters der Aufſichtsbehörde ab, in
welcher beſchloſſen wurde, in der Folge als Zwangsinnung
zu gelten. Hierauf wurden die Statuten durchberathen und
feſtgeſtellt.

Der Verein für vereinfachte deutſche Stenographie in
Giebichenſtein, der jetzt 54 Mitglieder zählt, beſchloß in ſeiner ge
ſchäftlichen September Sitzung u. A., das fünfte Stiftungsfeſt am
1. Oktober er. in Bad Wittekind durch Konzert und Ball
feſtlich zu begehen. Nachdem der letzte Unterrichtskurſus mit
15 Theilnehmern erfolgreich beendet iſt, ſoll in Kürze ein neuer
Kurſus eröffnet werden.

Ben-Ali-Bey, der Zauberkünſtler des Morgenlandes, gab
geſtern ſeine erſte Soiree im „Wintergarten“. Man muß geſtehen,
ſchon das Programm in ſeiner ganzen Abfaſſung und Eintheilung
macht den Eindruck der Solidität und Vornehmheit,
und noch weit mehr wird dieſer Eindruck im
Laufe der Vorſtellung geſteigert. Charakteriſtiſch an
BenAli-Beys Unternehmungen iſt ſeine künſtleriſche Ueberlegenheit

r anderen Berufsgenoſſen in Verbindung mit dem das
ublikum ſo wohlthuend berührenden Fehlen jener marktſchreieriſchen

Reklame, wie ſie auf dieſem Gebiete ſo häufig in Anwendung ge
bracht zu werden pflegt. Theilweiſe fühlte man ſich am geſtrigen
Abend in die Märchen von Tauſend und eine Nacht verſetzt.
Sehr intereſſant waren beiſpielsweiſe in der erſten Abtheilung die
verſchiedenen Experimente mit den StraußeneierPokalen, das Ver
ſchwinden einer Uhr mit Kette, deren Verwandlung in ein Meer-
ſchweinchen, ferner die magiſche Kaffeelüche, vermittelſt welcher inner
halb weniger Sekunden das Publikum einen Kaffee aus Erbſen
gekocht bekam. Zum Schluß des I. Theiles empfahl ſich
Herr Ben Ali-Bay zum Entſetzen aller Zuſchauer mit
dem Kopf in der Hand und gleich darauf ſetzte
er ſich ihn zwiſchen ſeinen Schultern wieder ordentlich
zurecht. Jn der II. Abtheilung präſentirte ſich dem Publikum eine
Dame in orientaliſchem Gewande als ebenſo geſchickte Zauberin wie
BenAliBey, und die meiſte Verwunderung erregte zum Schluß der
III. Abtheilung die Büſte eines orientaliſchen Weibes, naturgetreu
die Zauberin der zweiten Abtheilung, welche der Magier belebte

und die dann zu ſprechen begann und vrerſchiedene
Fragen beantwortete. Es war Adomey, die Götter
braut, und darum konnte man es auch erklärlich finden,
daß ſie auf die aus dem Publikum geſtellte Frage, ob ſie gerne
Bier trinke, antwortete, daß ſie nicht wiſſe was das ſei. Auf jeden
Fall war die Täuſchung dieſer letzten Vorführung
treffend und wunderbar. Die noch ſtattfindenden übrigen
drei Gaſtſpiele ſind eines weit beſſeren Beſuches würdig,
wie dies an dem geſtrigen erſten Vaorſtellungsabend
der Fall war. Hoffentlich bleibt dem tüchtigen Künſtler hier in Halle
der klingende Erfolg nicht aus, und dem Publikum ſeien hiermit die
Soireen Ben-Ali-Beys als hochintereſſant und äußerſt unterhaltend
wärmſtens empfohlen.

Jm Walhallatheater nehmen am nächſten Sonntag die
Nachmittags- Vorſtellungen wieder ihren Anfang.

Jn Leiſtners Waldhaus findet am Donnerstag, 15. Sept.,
g m Rachmittags ab, wieder eines der beliebten Wald

eſt e ſtatt.
Waagen und Gewichtéreviſion. Zur Zeit wird von

einem Beamten des ſtädtiſchen Aichamtes eine Reviſion der Waagen
und Gewichte bei den Geſchäftsleuten vorgenommen, wovon wir die
Intereſſenten benachrichtigen.

Zur Beachtung für beſtohlene Fahrradbeſitzer. Vor
einigen Tagen erſchien in der Günther'ſchen Brauerei ein
junger Menſch und bot dort Angeſtellten ein Fahrrad zum Kauf
an. Man ging darauf nicht ein. Der Betreffende hat das Rad
dortſelbſt ſtehen und ſich ſeitdem nicht wieder blicken laſſen.
Möglich, daß das Rad irgendwo geſtohlen iſt.

Nachkläuge vom Markte. Auf dem Viehmarkt ging
geſtern Vormittag ein plötzlich ſcheu gewordenes, vor einen leichten
zweirädrigen Wagen geſpanntes junges Pferd durch, raſte durch die
Menſchenmenge, die ſchleunigſt das Weite ſuchte, und fuhr ſich zum
Glück zwiſchen mehrere Wagen, die von Händlern dort zurückgelaſſen
waren, feſt, ſo daß es weder vor noch rückwärts konnte. Der ange
richtete Schaden iſt gering. Zwei Männer, welche das Pferd feſt
hielten, wurden von ihm über den Haufen geriſſen, erlitten indeſſen
nur geringfügige Verletzungen.

Der auf dem Rangirbahnhof verunglückte Hülfs
bremſer Eſcher, welchem bekanntlich bei Ausübung ſeines Be-
rufes beide Beine völlig zermalmt wurden, iſt in der Klinik nach
furchtbaren Qualen nunmehr durch den Tod von denſelben
erlöſt worden.

Von Nervenſchwäche befallen wurde geſtern Abend gegen
6 Uhr eine Frau am Riebeckplatz. Zuerſt nahm man an, die Be
dauernswerthe ſei plötzlich geiſteskrank geworden, bis ein herbeigerufener
Arzt Nervenſchwäche konſtatirte. Mittelſt Droſchke wurde die Frau
der Nervenklinik zugeführt.

Ein Gardinenbrand entſtand geſtern Abend in einem
Fremdenzimmer eines Gaſthofes am Alten Markt. Das Feuer
wurde indeſſen bald gelöſcht. Der angerichtete Schaden iſt geringfügig.
Dort übernachtende Fremde hatten das brennende Licht auf eine
Kommode nahe dem Fenſter hingeſtellt, eine durch den Luftzugbewegte Gardine war ihm zu hahe gekommen und hatte ſo den

Brand veranlaßt.

Kirchliche Anzeigen.
Z. U. L. Frauen Freitag, den 16. Septbr., Vorm. 9 Uhr:

Beichte und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne.

Zu St. Stephanus: Gem 215. September, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part.
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 15. Sept., Abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.
rm es den 16. Sept. Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Cand. min.

eller.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 13. September 1898.
Aufgeboten: Der Schmied Friedr. Kloppe, kl. Wallſtr. 4 und

Anna Heidrich, Wuchererſtr. 3. Der Buchhalter Franz Ließmann,
Rikolaiſtr. 6 und Bertha Bothe, Polleben. Der Schloſſer Guſtav
Pöllner, Krauſenſtr. 20 und Marie Weiland, Bergſtr. 5. Der Glaſer
Karl Rößler, Brunoswarte 1 und Louiſe Grabaum, Mangfelderſtr. 63.
Der Kernmacher Ernſt Schreiber, Streiberſtr. 34 und Linna Triepel,
Dorf Alsleben a. S. Der Buffetier Friedr. Hartmann und Marie
Wölfer, alt. Markt 33. Der Keſſelſchmied Wilh. Jänicke, Pfänner-
öhe 45 und Martha Krüger, Auguſtaſtr. I. Der Tiſchler Otto
ewitz, Mühlberg 4 und Emma Friedrich, Brunnengaſſe 13. Der

Maſchinenmſtr. Otto Karſch, Thomaſiusſtr. 12 und Klara Köhler,
Glauchaerſtr. 10. Der Schloſſer Paul Roſenbaum, Zwingerſtr. 13
und Anna Schacke, Thorſtr. 17. Der Handarb. Herm. Arnold,
Schwetſchkeſtr. 8 und Margarethe Müller, Jakobſtr. 47. Der
Dekorationsmaler Franz Richter, Darmſtadt und Martha Schimpf,
Wörmlitzerſtr. 102. Der Schmied Franz Eichapfel, Schloſſerſtr. 17
und Emilie Schulze, Magdeburgerſtr. 34. Der Bergſchmied Otto
Winkler und Friederike Fügner, Siersleben. Der Schneider Karl
Lehmann, Halle und Friederike Krickemeyer, Trebitz. Der Poſtſekretär

PaulusGemeinde: Donnerstag, den

Joſef Haentjes, Magdeburg und Marie Honnerbach, Weſel. Der
e Schönig, Sennewitz und Friederike Franke, Marien

raße 17.
Eheſchließungen Der Gerichts Aſſeſſor Eugen Roth, am

Kirchthor 5 und Agnes Sperling, Albrechtſtr. 41. Der Kellner Franz
Herget, Franckeſtr. 17 und Anna Weigelt, Schmiedſtr. 26.

Geboren: Dem Poſtſchaffner Richard Frauendorf, Dryander-
ſtraße 25, T. Dem Rittergutsbeſitzer Joachim Melms, Wilhelmſtr. 9,
S. Dem Bahnhofswächter Johannes Bizlas, Auguſtaſtr. 12, T.
Marie Elſe Gertrud. Dem Schmied Karl Walther, Schillerſtr. 27,
T. Ja s Martha Anna. Dem Tiſchler Guſtav Knnitz, Harz 22,
S. rn Dem Maurer Franz Müller, Weingärten 34, T. Emilie
Marie Martha.

Geſtorben Des Leihamts- Inſpektor Otto Jander T. Martha,
1 Mon., a. d. Marienkirche 4. Des PolizeiSergeant Jakob Oden-
wald T., todtgeb., Glauchaerſtr. 19. Des Maler Karl Linke S.
Arthur, 5 J., Brunoswarte 21. Des Poſtſchaffner Richard
Frauendorf T., 5 Std., Dryanderſtr. 25. Des verſt. Maſchinenbauer
Hermann Clas T. Elſe, 7 J., Merſeburgerſtr. 21. Die Wirthſchafterin
Ottilie Herdegen geb. Gröbner, 61 J., St. Eliſabeth-Krankenhavs.Die Wittwe Wilhelmine Hammer geb. Schmidt, 76 J., Weidenp an 8.
Der Bildhauer Hermann Größler, 50 J., Weidenplan 26. Der
Handarb. Franz Rolle, 31 J., chirurgiſche Klinik. Die Wittwe
Creszenzia Wutzler geb. Hehn, 42 J., Diakoniſſenhaus. Des Hand-
arbeiter Louis Pforte S. Otto, 2 J., Spitze 10. Des Tiſchler Guſtav
Kunitz S. FFritz, 3 T., Harz 22.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruc unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

ss. Beundorf (bei Gröbers), 13. Septbr. (Jn die Hand
geſchoſſen.) Eine recht erhebliche Verletzung der linken Hand
zog ſich der Schmiedegeſelle Willy Seibicke dadurch zu, daß infolge
Unvorſichtigkeit beim Hantiren mit einem Taſchen Revolver ſich
derſelbe plötzlich entlud und dem Genannten die Kugel in die Hand
drang. Da die Entfernung des Projektils nicht ohne Weiteres
gelang, erfolgte die Aufnahme des p. S. in die Klink zu Halle, wo
Erſteres unter Zuhilfenahme der Röntgenſtrahlen bewirkt werden ſoll.

Merſeburg, 13. September. (Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenverſammlung) gelangte die Petition einer
Anzahl hieſiger Einwohner zur Berathung, in welcher das Inſtitut
der Pflichtfeuerwehr als ein Stück „Leibeigenſchaft“ bezeichnet wird,
von dem ſich loszukaufen dem Arbeiter nicht möglich ſei. Verlangt
wird in dem Schriftſtück die Abſchaffung dieſes Jnſtituts oder, daß
die Uebungsſtunde pro Mitglied mit 30, die Arbeitsſtunde beiFeuersgeſaßr mit 40 P'g. entſchädigt wird. Die Stadtverordneten

verſammlung ging ſelbſtredend über die Reſolution zur Tagesordnung
über und beſchloß, den Magiſtrat zu erſuchen, in Erwägung zu
ziehen, oh eine Abänderung des Stktatuts der Pflichtfeuerwehr ge-
boten erſcheine. Aus den Zinsüberſchüſſen der Städtiſchen Spar
kaſſe wird die Summe von 300 Mk. für die wohlthätigen Zwecke
des Vaterländiſchen Frauenvereins zur Verfügung geſtellt. Jn ge-
heimer Sitzung gelangten die Magiſtratsvorlagen, betreffend eine
freiwillige Schenkung, ſowie den Erlaß von Schulgeld und die Ver-
pachtung von Ackergrundſtücken, zur Annahme.

ss. Merſeburg, 13. September. (Beim Baden verun
glückt.) Vor einigen Tagen verunglückte der Arbeiterſohn Bruno
Kolbe dadurch, daß er in einer hieſigen Schwimmanſtalt ſich beim
Baden eine ſchwere Verletzung des linken Oberſchenkels zuzog, als
demſelben ein aus dem Bretterbelag hervorragender großer Nagel tief
in den Schenkel drang. Da außer Verletzung von Fleiſchtheilen vor
Allem eine Zerreißung von Sehnen in Betracht kam, erfolgte die
Unterbringung des Knaben in der Halleſchen Klinik.

Schkenditz, 13. September. (Auszeichnung.) Die
Fabrik techniſcher Holzwaaren von J. Schaefer Söhne hier
erhielt auf der „2. Kraft- und Arbeitsmaſchinen- Ausſtellung zu
München 1898“ die Kgl. bayeriſche Staats-Medaille.

t Gröſt b. Mücheln, 13. September. (Treue Dienſte
und ihre Anerkennung.) Wie alljährlich wurde vorigen
Sonnabend der Haferkranz des hieſigen Rittergutes in feſtlicher
Weiſe begangen. Jm Laufe des Abends hatte der langjährige Leiter
des Ritterguts Gröſt, Herr Inſpektor Bläſche, die Genugthuung, ſechs
achtbaren Männern ſeiner Arbeiterſchaft L. Költzſch, M. Kugler,
G. Kugler, A. Warnicke, F. Renſch, A. Preſch ein Geldgeſchenk
in Geſtalt von Sparkaſſenbüchern über je 50 Mk. im Namen ſeines
Chefs, des Herrn Baron von Helldorff-Zingſt, für langjährige treue
Dienſte überreichen zu können. Die Männer, welche von 20 bis
42 Jahren als ländliche Arbeiter hier thätig waren, hatte man be-
reits vor Jahresfriſt von Seiten der Landwirthſchaftskammer mit
Diplomen und Medaillen ausgezeichnet. Der Generalſekretär der
Landwirthſchaftskammer, Herr Dr. Rabe-Halle, welcher als Gaſt
anweſend war, benutzte die Gelegenheit zu einer kleinen Anſprache.
Mit herzlichen Worten gab er ſeiner Freude Ausdruck über die
langjährige, treue Dienſtzeit und wies darauf hin, wie auch der
Fran das Wohl und Wehe ihrer Arbeiter am Herzen liege.

r ermahnte die Jugend, treu dem Beiſpiele dieſer Männer zu
folgen und ſchloß mit einem Hoch auf die ſechs achtenswerthen Arbeiter.
Herr G. Kugler dankte im Namen ſeiner Kameraden und ließ ſeine
Worte in einem Hoch ausklingen auf Herrn Baron von Helldorff
und ſeinen treuen Jnſpektor. Jn fröhlicher Stimmung nahm das
S ſeinen Verlauf und zeigte das gute Einvernehmen zwiſchen
derrſchaft und Arbeiterſchaft. Erwähnt ſei noch, daß die beiden

älteſten Arbeiter, L. Költzſch und M. Kugler 42 und 32 Jahre
hier ſchon vor 2 Jahren bei Gelegenheit der 25jährigen Jubel-
feier des Herrn Inſpektor Bläſche mit beträchtlichen Geldgeſchenken
bedacht worden waren.
a »ss Seeburg Mansfelder Seekreis), 13. Septeinber. (Vor
ſicht beim Umgang mit Schießmunition.) Bei genauerer
Unterſuchung einer aufgefundenen Patrone hatte der Amtsdiener
Wilhelm ömhold das Unglück, ſich eine ſchwere Verletzung
beizubringen, als die Patrone plötzlich explodirte und ihm die linke
Hand verwundete. Der Genannte mußte dieſerhalb in die Halleſche
Klinik aufgenommen werden.

Og. Herzberg (Elſter), 13. Septer. (Feuersbrunſt.) Ein
ſchweres Gewitter, welches geſtern Abend über unſere Stadt
zog, hat eine bedeutende Feuersbrunſt veranlaßt. Jnfolge eines
Blitzſchlages ſind in der Schliebener Straße 6 Beſitz
hümer, meiſtens von Geſchäftsleuten, total

niedergebrannt. Die Noth war um ſo größer, als ſämmtliche
Gräben in der Nähe abgedämmt waren zwecks Räumung, ſodaß
kein Waſſer vorhanden war. Am Abend vorher brannten vom
Rittergnnt Wildenau ſämmtliche Scheunen und
Ställe ab.1. Wittenberg, 13. September. (Schulausfall.) Um den
Lehrern die Theilnahme an dem Jubelfeſte der inneren Miſſion zu
ermöglichen, fällt am 21. d. Mts. auf Verfügung der Königlichen
Regierung zu Merſeburg der Unterricht in den Schulen der Kreis-
ſchulinſpektion Wittenberg aus.

A. Mühlberg a. E., 13. Sept. (Schwerer Unglücks-
fall. Gewitker.) Der in der alten Röhrengießerei des Eiſen-
werks Gröditz beſchäftigte Arbeiter Auguſt Wehle aus Koſelitz
verunglückte dadurch ſchwer, daß der Saum einer glühenden Röhre,
welcher am Kettenhaken eines Flaſchenzuges hing, abſprang
und die glühende Röhre den Arbeiter traf. Der
Unglückliche, welcher außer ſchweren Brandwunden einen Weirdel-,
Schulter, zwei Rippen- und einen Schenkelbruch erlitt, wurde nach
dem nächſten Krankenhauſe gebracht, wo er noch am ſelben Tage
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt. Ein heftiges Ge
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witter, begleitet von wolkenbrucharkligen, eiwa 2 Stunoen an
dauernden Regenfällen, ging geſtern Abend über unſere Gegend nieder.
Unſere Fluren, die infolge der tropiſchen Hitze der letzten Wochen
litten, ſind durch die intenſiven Niederſchläge neu geſtärkt worden.

Stolberg a. H., 13. Sept. (Beſuch der Joſefshöhe.)
Am vergangenen Sonntag iſt die Zahl von fünfzigtauſendBeſuchern des Kreuzthurmes auf der Jofefsnshe
voll geworden. Die fünfzigtauſendſte Beſteigerin des Thurmes war
ein Fräulein Thekla Dreiling aus Benneckenſtein. Hoffentlich wird
nun bald die vom Hoflieferanten Maigatter ausgeſetzte Prämie
(goldene Uhr nebſt Kette) an den hunderttauſendſten Beſucher zur
Auslieferung kommen. Die Fernſicht vom Thurm iſt jetzt im Sep
tember wunderbar.

7 Zeitz, 13. September. (Fah nenflüchtiger Offizier.)
Der Sekondlieutenant Walter Clingeſtein vom Fußartillerie
Regiment Nr. 4 hat ſich am 14. Auguſt aus ſeiner Garniſon
Magdeburg entfernt und iſt bis jetzt nicht dahin zurückgekehrt.
Seine Feſtnahme iſt für den Betretungsfall angeordnet. C. iſt hier
geboren und 24 Jahre alt.

V Nordhauſen 13. September. (In der geſtrigen
Sitzung unſerer Stadtverordneten) wurde „die (den
Feiefreien Städten durch die Regierung auf Anweiſung des Kulkus-
miniſters angebotene) Erweiterung der Befugniſſe der ſtädtiſchen
Schuldeputation und die Neubildung der Letzteren“ genehmigt. Die
neue Schuldeputation ſoll beſtehen aus 2 Magiſtratsmitgliedern, 4
Stadtverordneten 3 andern ((von den Erſtgenannten
Klage Mitgliedern (beſonders Schulmännern) und aus dem Kgl.

reisſchulinſpektor. Die jetzige Schuldeputation beſteht aus 2Magiſtrats
mitgliedern, 5 Stadtverordneten, 2 Bürgern, 4 Rektoren, dem
evangeliſchen Oberpfarrer, dem katholiſchen Pfarrer und aus dem
Königlichen Kreisſchulinſpektor. Die Erweiterung der J der
Schuldeputation ſoll beſtehen 1. in der Beurlaubung der Lehrer (er
krankter auf unbeſtimmte Dauer, nichterkrankter auf die Dauer bis
6 Monaten), 2. in der Erlaubnißertheilung an Lehrer zur Ueber
nahme von Privatunterricht, von Ehrenämtern und Vor
mundſchaften, 3. in der Errichtung von neuen Schul
häuſern und Schulſtellen und 4. in der Dispenſation ſchul-
pflichtiger Kinder vom Unterrichte. Die vom Kultusminiſter
und von der Regierung angeregte und vom Magiſtrate beantragte
Trennung der jetzt aus 34 Klaſſen (unter einem Rektor) beſtehenden
Mittelſchule und Anſtellung eines beſonderen Rektors für die Mädchen
Abtheilung der Mittelſchule am 1. April 1899 wurde abgelehnt.
Mitgetheilt wurde, daß der Ueberſchuß der Kämmereikaſſe im letzten
Verwaltungsjahre ſich auf rund 55 000 Mk. beläuft und daß der
Kapitalſtock der Nordhäuſer milden Stiftungen auf 568 757 Mk.
geſtiegen iſt.

S Nordhauſen, 13. Septbr. (Der Wolf,) welcher heute
früh aus dem hieſigen „Zoologiſchen Garten“ entſprungen iſt, hat
ſich nicht nach dem Harze begeben, ſondern iſt in der allernächſten
Nähe unſerer Stadt geblieben. Geſtern Abend wurde er im Garten
der „Villa Kneiff“ neben der Gartenwirthſchaft „Wilhelmshöhe“ vom
Gärtner geſehen und verſcheucht. Der Wolf trieb ſich ſodann hinter
dem Gehege umher und wurde von vielen Spaziergängern geſehen.
Endlich kamen auch Schützen hinzu, die jedoch nicht zum Schuſſe
kommen konnten. Schließlich verſchwand der Wolf im Gehege, dem
Luſtwalde der Nordhäuſer. Das heutige Abend Gehegekonzert
wird wohl kein Publikum haben, da in der ganzen Stadt eine ge
wiſſe Unruhe und Aufregung wegen der Beſtie herrſcht. Uebrigens
iſt das Vieh nach den im hieſigen „Zoologiſchen Garten“ eingezogenen
Erkundigungen eine Kreuzung von Woif und Hund, in Hannover
mit der Flaſche aufgezogen und ziemlich harmloſer Natur. Morgen
früh ſoll das Gehege genau nach dem Flüchtlinge abgeſucht werden.

Wernmnigerode, 13. September. (Feuer.) Jn der letzten
Nacht brannte die ſogenannte Johannismühle, in welcher der Be
ſitzer, Kaufmann Heinr. Kühle, unter der Firma Wenige u. Komp.
ein Braunſteinmahlwerk betreibt, nieder. Gerettet iſt nichts
außer den Geſchäftsbüchern. Nur mit Mühe gelang
es dem im Seitengebäude wohnenden Buchhalter O. Schmidt,
ſein und ſeiner Familie nacktes Leben zu reiten; noch
ſchlimmer erging es dem im Mühlengebäude ſchlafenden
Müller Dahldorf aus Hadmersleben, der ſich durch einen Sprung
aus dem erſten Stock in die Holtemme retten mußte. Hierbei ver
ſtauchte er ſich beide Beine und mußte in das ſtädtiſche Krankenhaus
geſchafft werden. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes iſt
nichts bekannt.

..àx].

7 Jena, 13. September. (Kaum glaublich.) Ben Akiba
iſt wieder einmal im Unrecht; denn ein „Sch ulkinderſtreik“
dürfte noch nicht dageweſen ſein. Die Gemeinde Jenalöbnitz wollte
anſtatt ihres wegen Krankheit auf ein Vierteljahr
beurlaubten Lehrers deſſen Stellvertreter behalten. Alles Berichten
und Wünſchen blieb aber erfolglos. Was nicht auf friedlichem Wege
zu erreichen war, ſucht man nun mit Gewalt durchzuſetzen: die
Kinder werden in die Schule des Nachbarortes Taupa deil geſchickt.
Dieſe heilloſen Zuſtände beſtehen ſchon drei Monate. Der
Winter mit ſeinem Regen, ſeinem Schnee und ſeiner Kälte macht
dieſem ungewöhnlichen Streik vielleicht ein Ende und erreicht, was
gütliche Auseinanderſetzungen bisher noch nicht erreichen konnten.

S. A. Altenburg, 13. September. Herzog Ernſt von
Sachſen-Altenburg) wird diesmal ſeinen Geburtstag am
16. d., um ihn nach dem Tode der Herzogin nicht in aller Einſam
keit zuzubringen, bei dem Prinzen und der Prinziſſin Albrecht von
Preußen, welche letztere die einzige Tochter des Herzogs iſt, auf
Schloß Kamenz verleben.

T Sotha, 13. September. (Schwere Verletzung.
Sittlichkeits Fe ehen. Neue Oper. Ur-Urahne, Urahne, Großmutter, Mutter und Kind.)Die Frau B. in Wie gleben wurde beim Einfahren eines
Fuders von der Thorfüllung herabgeriſſen. Außer einem Armbruch
erlitt ſie auch noch bedeutende Verletzungen am Kopfe. Wegen
eines Sittlichkeits-Vergehens wurde heute früh der Fabrikarbeiter
Reinhold Strube aus Friedrichroda verhaftet und in das
hieſige Gefängniß eingeliefert. Der II. Kapellmeiſter unſeres
Hoftheaters Johannes Döbber hat eine neue Oper „Die
Grille“ komponirt und gelangt das Werk demnächſt am Königl.
Opernhauſe in Berlin zur Aufführung. Jm Dor; Sondra iſt
vor einigen Tagen ein Kind geboren, von dem nicht allein die
Mutter, ſondern auch die Großmutter, Urgrsßmutter
e Ur-Urgroßmutter ſich noch des beſten Wohlbefindens er
reuen.

Th. Coburg, 13. September. Stadtverordneten
Verſammlung.) Der Fall Mauer (Sitzenbleiben bei einer Bis
marck-Ehrung) kam in letzter Sitzung zur Erledigung. Eine Anzahl
Bürger hatte den Austritt des Mauer verlangt. Nach
längerer Debatte wurde das betreffende Zirkular ad aeta gelegt, da die
er eremleng zu einem ſolchen Vorgehen nicht in
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Sport und Jagd.
Rennen zu Hoppegarten.

Dienstag, den 13. September 1898.
1. Ermunterungs-Rennen. Klub Preis 3000 Mk.

Für 2- und 3jähr. Hengſte. Diſtanz 1000 m. I. Kgl. Hpt.-Geſt.
raditz Stör, 2. Fürſt Hohenlohe-Oehringens Xamete, 3. Hrn. R.
aniels Elpaſo. Tot. 15 10. Platz I: 30: 20, Platz II: 68:20,
latz III 730 20.

2. Stuten-Biennial 1897,/1898, Staatspreis 5000 Mk.
Für 3jähr. Stuten. Diſtanz 2000 m. 1. Fürſt HohenloheOehringens
Wolkenhuhn, 2. Hrn. Hptm. H. v. Blottnitz Loreley II, 3. Hrn.
Dr. Lemckes Anning, Tot.: 15: 10. Platz I: 22:20, Platz II: 23:20.

3. Staatspreis III. Klaſſe 3000 Mk. Diſtanz 2600 m.
7 S I Slusohr, 2. Herrn V. Mays Rondinelli.

ot.: 11: 10.
4. Omnium. Graditzer GeſtütPreis 10 000 Mk. Handicap.

Diſtanz 3000 w. 1. Hrn. U. v. Oertzens Saint Helene,
2. Frhrn. E. v. Fürſtenbergs Element, 3. Hrn. Balduins Medea.

Tot.: 43: 10. Pueg I: 36: 20, Platz II: 84:20, Platz III 66: 20.
5. Stuten-Biennial 1898 1899. Staatspreis 5000

Mark. Für Zweijährige. Diſtanz 1000 m. 1. Hrn. Dr. Lemckes
Goldgrube, 2. Frhrn. Ed. v. Oppenheims Maſha, 3. Kgl.

pt.-Geſtüt Graditz' Gnädigſte. Tot.: 77: 10. Platz I: 44:20,
latz II: 32:20, Platz III 40: 20.

6. OſtaraRennen. Klubpreis 1500 Mk. Diſtanz 1600 m.
1. Feuerſtein, 2. Hrn. B. Naumanns Khamſeen, 3. Jenny Lind.
Tot.: 40: 10. Platz I: 28, Platz II: 30, Platz III 30:20.

7. Beruhigungs-Rennen. Klubpreis 3000 Mk. Diſtanz
1400 m. 1. Geſtüt Mariahalls Ballmama, 2. Königl. Haupt
Geſtüt Graditz' Wintermärchen, 3. Hrn. Weinbergs Motor. Tot.
84: 10. Platz I: 66, Platz II: 33, Platz III 190: 20.

Gerichtszeitung.
Berlin, 13. September. Der Rechtsanwalt Kurt

Buſſe hatte ſich am Dienstag vor der zweiten Ferienſtrafkammer
des Berliner Landgerichts J wegen wiederholter Unterſchlagung, ver
bunden mit Untreue in 2 Fällen, zu verantworten. Der Angeklagtewar im vollen Umfange geſtändig, ſodaß ſich jede Beweisaufnahme

erübrigte. Aus der Vernehmung des Angeklagten ging hervor, daß
derſelbe in unverantwortlicher Weiſe gewirthſchaftet hatte. Er hatte
nur eine geringe Praxis wie er angab, brachte ſie ihm etwa 6 bis
7000 Mk. jährlich ein. Davon hatte er aber die Bureaukoſten zu
beſtreiten, die Miethe verſchlang ein Bedeutendes, ſodaß ihm für
ſeinen perſönlichen und den Unterhalt ſeiner Frau und 2 Kinder
nur etwa 2000 Mk. übrig blieben. Sein Unglück ſei geweſen, daß
er eine flotte Studienzeit hinter ſich habe. Er habe in Tübingen
viele Schulden gemacht, welche in der rückſichtsloſeſten Weiſe gegen
ihn eingetrieben worden ſeien, nachdem er ſich als Anwalt nieder
gelaſſen habe. Es ſeien zunächſt kleine Beträge geweſen, welche er,
anſtatt ſie an die Mandanten abzuführen, für ſich verbraucht habe.
Die höchſten der von ihm unterſchlagenen Summen betrügen reich
lich 300 Mk. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu
einem Jahre Gefängniß und nahm mit Rückſicht darauf, daß er
durch Noth auf die ſchiefe Ebene gedrängt worden ſei, davon Ab
ſtand, ihm die bürgerlichen Ehrenrechte abzuſprechen. Es wurden
zwei Monate durch die erlittene Unterſuchungshaft in Abrechnung
gebracht und in Anbetracht des Umſtandes, daß der Angeklagte dem
nächſt einen Familienzuwachs zu erwarten hat, wurde ſeinem Antrage
auf Haftentlaſſung ſtattgegeben.

Zur Erinnerung an Kaiſerin Eliſabeth
gehen der „T. R.“ folgende Mittheilungen zu: Jn das innige
Familien und Privatleben der hohen Frau konnte man namentlich
im Sommer einen Blick werfen, wenn ſich das Hoflager in der
Kaiſervilla in Jſchl befand. Jm Winter nahmen die Kaiſerin ihre
Reiſen und die offiziellen Empfänge zu ſehr in Anſpruch. Schon
um 5, oft um 4 Uhr in der Frühe beſtieg Kaiſerin Eliſabeth, eine aus-
gezeichnete Touriſtin, den etwa 500 Meter hohen Berg Jainzen, an dem ſich
der kaiſerliche Park nach oben zieht, gefolgt von einem blonden
Hünen, einem Tiroler, ihrem Fechtlehrer. Die Kaiſerin ſchlug ein
derartiges Tempo ein, daß ihr der Begleiter kaum folgen konnte und
ſtets athemlos auf einem Plateau ankam der Bergeshöhe), von
wo aus man einen unvergleichlich ſchönen Blick über Jſchl und das
Traunthal hatte. Dort warf ſie ihr herrenartiges Jacket ab, der
Fechtlehrer das ſeinige, und etwa eine Stunde wurde dort oben
Rappier gefochten, nach dem Reiten ihr liebſter Sport. 9

Um 7, x8 Uhr kam ſie wieder in die Villa herab, wo ſie einige
Glas Kumysmilch trank und ſich dann zu ihrer damals noch kaum
vierz'hn Jahre alten Tochter Valerie begab. Dort empfing ſie ihren
Leibarzt, der ſtets eine Stunde bei ihr weilte. Hierauf ritt die
Kaiſerin in der gedeckten Reitſchule die feurigſten, unbändigſten
Hengſte zu, wenn ſie nicht ſchon vor dem Frühſtück, um 6 oder 7,
nur gefolgt von einem Lakai, durch die herrlich duftenden
Wälder nach Lauffen geritten war, um auf einem ab-
Paegenen eigens dazu hergerichteten Raſenplatz an der

raun einige Hürden zu nehmen. Die Kinder mit ihren
„CyclamenSträußchen“ wußten ihren Weg von allen Seiten wurde
ſie mit den kleinen Sträußen dieſer duftenden Waldesblumen be
worfen, wogegen die Kleinen entweder von der Kaiſerin ſelbſt oder
W grtat mit einer Handvoll Konfekt von der Hoftafel beſchenkt
wurden.

Um 11 Uhr kam die Friſeurin Jhrer Majeſtät, Frau Haiſalik.
Die herrliche Fülle des dunklen, kaſtanienbraunen Haares zu friſiren
war kein Leichtes. Wenn ihr auch nur ein oder zwei Haare aus
geriſſen wurden, erfaßte die Kaiſerin heftige Erregung, die ſie manch-
mal zu Ungerechtigkeiten hinriß, die ihre Jugend- und Duzfreundin,
die Stiftsdame Jda von Ferenczy, wieder ausgleichen mußte.

Dieſe allmächtige Dame am Hofe war von ganz einfacher Herkunft,
aus Ketskemet. Die Monarchin hatte ſie bei der Durchreiſe durch
dieſe Stadt zufällig geſehen und für ſie ſofort Jntereſſe gefaßt. Die
Kaiſerin ließ ſie heranbilden, und machte ſie dann zu ihrer Ver
trauten, unter der Bedingung, daß ſich Jda niemals verehelichen
durfte. Sie ſtieg von Amt zu Amt, wurde geadelt, Stiftsdameman fürchtete ſie, obwohl Frau von Ferenczy die Liedenswürdigkeit
und Beſcheidenheit in Perſon war.

Den nächſten intimen Verkehr bildeten noch die Gräfin Feſtetits
und Baronin Majlath, die Tochter des in Preßburg ermordeten
Barons Majlath. Doch keine dieſer beiden Hofdamen beſaßen derart
die Liebe der Kaiſerin, wie die Ferenczy. Von der Wohnung der
Letzten auf dem Ballhausplatz in Wien führte ein Gang durch eine
maskirte Thür in die Hofburg, der über den Schwibbogen der
Schauflergaſſe führte. Ein dreimaliges Klingeln benachrichtigte Frau
von Ferenczy vom Nahen der Kaiſerin worauf jene alle ihre Be
ſuche entließ. Es war mir niemals möglich, auch nur die Spur einer
Maskenthür im Salon der Frau von Ferenczy zu entdecken, obwohl
ich den Salon genau kannte.

In JIſchl ſpeiſten Kaiſer und Kaiſerin gemeinſchaftlich. Eliſabeth
theilte nicht den Geſchmack ihres Gatten, Griesknödl mit Sauerkraut,
ein Gericht, das der Kaiſer ſtets vor der Jagd mit ſeinen Gäſten
und Treibern an gemeinſchaftlicher Tafel ſitzend (in der Schwimm-
ſchule), mit Vorliebe einnahm. Wiederholt hatte Franz Joſef ge-
beten: „Geh, Liſt, verſuchs nur ein Mal, 's wird Dir ſchmecken.“
Aber Eliſabeth blieb bei der franzöſiſchen Küche.

Des Nachmittags um 4 Uhr fuhr G gewöhnlich mit
der Erzherzogin Valerie ſpazieren dieſer Fahrt wohnte ent
weder die deutſche Lehrerin der Erzherzogin, räulein
Scherak, oder die engliſche, Miß Wackerow, oder der Biſchof Hyacinth
Rönay bei. t ſah man auch den Kaiſer neben dem Wagen zu
Pferd, rechts links den Kronprinzen Rudolf. Auf dem ganzen
Weg war eine wahre Konfettiſchlacht mit den armen Kindern dieſe
warfen ihre „Büſcherln“ in den Wagen, Valerie warf „Zuckerln“ aus
dem Wagen. Meiſtens begleitete die junge Erzherzogin auch der
älteſte Sohn des Leibarztes Baron Widerhofer, Rudolf, auf derFahrt, damals acht bis neun Jahre alt, der ihr einziger Knaben
geſpiele war. Jhre Lieblingsgeſpielin war die Prinzeſſin Aglaja
Auersperg.

Die Vorliebe der Kaiſerin Eliſabeth für Kinder giebt ſich auch in
folgender kleinen Geſchichte kund: Ein kleiner Sohn eines Herrn aus
dem Gefolge, drei Jahre alt, kam öfter in die Schweizerei (eine
rieſige Puppenanlage im Park, mit Meierhöfen, Ställen, Gletſchern
u. ſ. w.), um mit Valerie zu ſpielen. Die Kaiſerin ſaß dabei, auf
einem moosbewachſenen Felſen. Der Kleine wollte einmal ein
Bilderbuch anſehen, das die Kaiſerin auf dem Schooß hatte, wozu
ihn Eliſabeth auf den Schooß nahm, ihm die einzelnen
Bogen umwendend. Die Kaiſerin überſchlug aus Verſehen ein
Blatt. Der Junge bemerkte dies und rief, die Kaiſerin bitterbös
anblickend, da er noch nicht gut ſprechen konnte: „O Tadl!“
„Was ſagte der Kleine fragte Eliſabeth die Mutter des Jungen,
eine Palaſtdame, die ſichtlich die Farbe wechſelte. „Majeſtät, ich
habe nicht verſtanden ſtammelte dieſe verlegen. Doch Valerie
lachte und ſagte: „Oh, ich weiß, was er geſagt hat: „O Tadl, das
heißt „Du Trottel“, weil Du Le ungeſchickt warſt, zwei Blätter zu
überſchlagen.“ Eliſabeth küßte herzlich lachend den kleinen Schlingel
auf die Stirn, und an ſeinem nächſten Geburtstage erhielt er von

ihr ein Service zu 24 Gedecken mit Tiſchtüchern und Servienen,Wer in den Ecken war „O Tadl!“ geſtickt und derſelbe Ausſpruch

auch in dem Beſteck eingravirt.
Jn den Kinderjahren der Erzherzogin Valerie ſah man die

Kaiſerin am öfteſten, ſpäter, nach dem tragiſchen Tod des Kron
prinzen, beinahe gar nicht mehr. Jedes Jahr beſuchte ſie beinahe
Jrland, um dort die Parforcejagden, beſonders Fuchsjagden, mit-
zumachen, trotzdem ihr die Aerzte das ſcharfe Reiten unterſagt hatten.
Körperliche Uebungen, die ihren Leib geſchmeidig erhielten, gingen
ihr über Alles. Mit Vorliebe hielt ſie ſich in dem melancholiſchen
Schloſſe des armen Kaiſers Max, Miramare, anf, wo ſie ganz
zurückgezogen lebte. Dieſes wich dann ihrem berückend
ſchönen Aufenthalte auf Korfu, wo ſie ſich die Villa Achilleion fabel-

aft glanzvoll einrichtete. Dort ſetzte ſie auch ihrem Lieblingsdichtern unmittelbar unter den Fenſtern ihres Schlafgemaches, ein

enkmal. Oft begab ſie ſich ganz allein in den Park und las mit
lauter Stimme ſeine Gedichte, ſowie auch oft Stellen aus Shakeſpeare.
Nach Frankreich ging die Kaiſerin ſeltener. Der Aufenthalt 1877 in
Petites Talles (Saſſetöt) in der Normandie war ihr in keiner an
genehmen Erinnerung. Erſt in den letzten Jahren zeigte ſie Sympathie
für die PyrenäenBäder.

Für den Oeſterreicher war es immer ein Feſt, wenn die Kaiſerin
öffentlich erſchien. Jhre Schönheit überſtrahlte ſelbſt die ſchönſte
Wiernd, ſelbſt die ſchöne Gräfin Lariſch. Unvergeßlich bleibt es den

ienern, wie ſie die Braut ihres Sohnes, die Prinzeſſin Stephanie,
empfing ſo ſehr man auch ſofort die Kronprinzeſſin liebte, ſo ſah
doch Alles nur auf die jugendliche Erſcheinung der Kaiſerin. Ein
überwältigender Anblick war es als die Kaiſerin ihre Loge zur
Feſtvorſtellung in der Oper (man gab Boitos „Mefiſtofele“)
betrat, als ſich der duftige Flor von Toiletten in den Logen
erhob, ebenſo die glänzenden Uniformen des Parketts, und ſich Alles

egen die Kaiſerloge verneigte, aus welcher die Kaiſerin in weißerAllesrore mit ihrem berühmten Brillantendiadem dreimal ihr Köpfchen

grüßend neigte, ihr hinreißendes Lächeln auf den Lippen. Es war
ein Stück Verſailles aus der Zeit Marie Antoinettes, ohne daß man
ahnte, daß Oeſterreichs Herrſcherin einem gleich tragiſchen Tode zum
Opfer fallen würde, wie Jene, ein gleich tragiſches Ende nehmen
ſollte, wie ihr Sohn, der ſich blühend über den Stuhl ſeiner geliebten
Mutter beugte.

Das Verhältniß zwiſchen der Kaiſerin und dem Kronprinzen
war überaus innig Rudolf war immer ihr Lieblingskind geweſen.
Oft war man Zeuge, wie Rudolf, bloß von der gewöhnlichen
Spazierfahrt zurückkehrend, von ſeinem Phaston herabſprang, wider
jede Etikette den Kopf ſeiner Mutter zwiſchen beide Hände nahm und
Eliſabeth auf Augen und Mund küßte! Und dies nicht nur im ab
geſchloſſenen Raum, fern von neugierigen Blicken.

Wenn oft Gerüchte in die Oeffentlichkeit drangen von einer
Verſtimmung zwiſchen der Kaiſerin und ihrer Schwiegertocher, ſo
lag dem thatſächlich nichts Anderes zu Grunde, als die Eiferſucht
der Kaiſerin auf die Liebe Rudolfs zu ſeiner Gattin. Die Kaiſerin
war dem Lebenswandel ihres Sohnes gegenüber nachſichtig, während
die Kronprinzeſſin ſtreng dachte. Das Mutterauge war hierin blind,
Man durfte in ihrer Gegenwart nichts Tadelndes über den Kron
prinzen ſprechen und Stefanie fand bei ihrer Schwiegermutter kein
Verſtändniß, wenn ſie ſich an dieſe um Schlichtung einiger Miß
verſtändniſſe wandte.

Trotz der Liebe, die ſie als wahrhaft fürſtliche Kaiſerin und
Schönheit genoß, wurde Eliſabeth oft der Vorwurf nicht erſpart, daß
ſie mehr außerhalb des Reiches lebe, daß ſie für den Staat, für die
Regierung zu wenig Theilnahme zeigte. Den richtigen Standpunkt
Eliſabeths, ſich von allen Regentſchaftsangelegenbeiten fernzuhalten
als Dingen, die eine Frau nichts angingen, erkannte Ungarn viel
mehr, als das eigentliche Oeſterreich. Und ſo war es unwillkürlich,
vielleicht auch etwas beeinflußt durch Jda v. Ferenczy, daß ſie Ungarn
und Ungarn ſeine Herrſcherin mehr liebte.

Der ſchwergeprüfte Kaiſer aus dem Hauſe Habsburg wird vom
Geſchick mit Keulenſchlägen getroffen. Ein Fatum brachte das ſchwer
geprüfte Haus der Wittelsbacher mit dem noch ſchwerer geprüften
Habsburger Hof zuſammen. Der Vetter der Kaiſerin, Ludwig II.
von Bayern, ſtarb auf tragiſche Art, die Schweſter der Kaiſerin ſtarb
eines Flammentodes, die Königin von Neapel iſt landesvertrieben.
Seitdem Marie Antoinette auf der Guillotine verblutete, ſeit Kaiſer
Maximilian ſeine Bruſt den mörderiſchen Gewehren darbot, ſind die
Habsburger vom Unglück verfolgt, vom ſchwerſten Schickſal. Noch
eine Habsburgerin bangt für ihr Leben Chriſtine von Spanien.

Vermiſchtes.
Zur Orientreiſe des Kaiſers. Wie aus Konſtantinopel ge

ſchrieben wird, iſt der Palaſt, den der Sultan auf dem Hügel von
Rldiz für den deutſchen Kaiſer errichten läßt, nahezu fertiggeſtellt.
Nur noch Maler und Tapezierer ſind in den Zimmern beſchäftigt.
Wie der Bau ſelber von einem italieniſchen Architekten, dem Profeſſor
D'Aronco, geleitet wurde, ſo hat der Sultan auch die künſtleriſche

zwei Jtalienern, dem Profeſſor Toccato aus Padua
und dem Cavaliere Roncati, anvertraut. Jn den ſechs
Monaten die für den Bau zur Verfügungſtanden wurden wahre Wunderdinge geleiſtet. Der Hügel
von Hildiz iſt in ein Paradies verwandelt worden der Palaſt könnte
für einen König aus der Märchenwelt nicht herrlicher hergerichtet
ſein. Bloß für die Dekorationsarbeiten wurden anderthalb Millionen
Francs aufgewendet. Die Möbel hat man aus Deutſchland bezogen,
alle Stoffe, Teppiche und die gewirkten Tapeten ſtammen dagegen
aus der Kaiſerlich türkiſchen Fabrik von Eurek her. Der Palaſt iſt
architektoniſch und ſeiner Ausſtattung nach in perſiſchem Stile ge
halten. Man rechnet in Konſtantinopel darauf, daß Kaiſer Milhelm
zehn bis zwölf Tage als Gaſt des Sultans am Goldenen Horn ver
weilen werde.

Aus Anlaß der Verlobung des Prinzen Max von Baden
mit der Großfürſtin Helena Wladimirowna von Ruß-
land wird der „Straßburger Poſt“ geſchrieben: Da die Ehe des
Erbgroßherzogs mit Prinzeſſin Hilda von Naſſau bisher kinderlos
geblieben iſt, hat Prinz Max von Baden, geboren 1867,
die zweitnächſte Anwartſchaft auf die Thronfolge in Baden,
und ſeine Vermählung iſt ein Ereigniß von politiſcher
Bedeutung für das Land. Nach dem Erbfolgegeſetz von 1817 geht bei
dem Ausſterben des Mannesſtammes der jetzt an der Regierung be
findlichen Linie aus der zweiten Ehe des Großherzogs Karl Friedrich
mit der Gräfin v. Hochberg, 1787, die Erbfolge zurück auf
die Söhne der Töchter des im Jahre 1818 verſtorbenen
Großherzogs Karl eines Enkels des Großherzogs Karl
Friedrich aus der Ehe ſeines älteſten, 1802 bei Unpſala in
Schweden durch einen Sturz mit dem Wagen verſtorbenen
Sohnes, des Markgrafen Karl Ludwig mit der Markgräfin Amalie
von Baden, geborenen Prinzeſſin von HeſſenDarmſtadt, d. h. es
würde die Erbfolge nach kinderloſem Ableben des Prinzen Max an
das (katholiſch) Fürſtengeſchlecht Hohenzollern
Sigmaringen fallen. Die hier in Frage kommende Tochter

e eng i n e s FürſtinMutteroſefine Friederike Luiſe von HohenzollernSigmaringen, geboren24. Oktober 1813. s ß 8Unthat einer Mutter. Jn Neudorf in Böhmen hatte die
Schuldirektorswittwe Cäcilie Chalupecka ihre Kinder Roſa
und Jaroslaw durch MalagaWein betrunken gemacht und ihnen
dann die Kehlen mit einem Raſirmeſſer durchgeſchnitten.
Nach der That erhängte ſich die Mörderin. Das 13 jährige

z i lebend unin Millionenbetrug. Auf der großen, der Wiener DonauDampfſchiffabrts Geſelſeaſt gehörigen Alt-Ofener Schiffs
werft iſt eine gewaltige Betrugsaffäre aufgedeckt worden, die nicht
nur die dortige Polizei, ſondern auch die weiteſten Kreiſe der Be
völkerung in geradezu fieberhafter Bewegung erhält. Es handelt
t um ſyſtematiſch betriebene Diebſtähle des

Direktors und der Oberbeamten der genannten Geſell
Went an den bedeutenden Holzniederlagen der
Verft. Die Unterſchleife haben im Laufe der Zeit die Höhe von

einer Million Gulden erreicht. Als das Schwinden der
Lagervorräthe ſchließlich auffiel, beſchloß die Leitung der Werft, das
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das ganze Lager an, doch wurde der

der Wilhelminen-Straße verübt worden.

Thätlichkeiten ausartete.

haſt Du was in den Unterleib.

das Meſſer von ſich und ergriff die Flucht.

Brand zu ſtecken, um dadurch eine Unterſuchung
eiteln e Entdeckung ihrer Schandthaten zu verhindern.

Ein für die That durch Beſtechung S Arbeiter zündete
a rand rechtzeitig bemerkt undglücklich gelöſcht, bevor er größere Ausdehnun

Eine entſetzliche Blutthat iſt in Altona in einem K
elir Die beiden 14- und 17-jährigen Söhne des Arbeiters Weber waren aus geringfügiger Ur-

ſache mit einander in einen Wortwechſel gerathen, der ſchließlich zu
it ar e. Der jüngere ergriff plötzlich ein

Meſſer und ſtieß es ſeinem älteren Bruder mit den Worten
Der Geſtoßene ſank ſofort

bewußtlos zu Boden und wurde nach Anlegung eines Nothverbandes
ins Krankenhaus gebracht, wo er alsbald verſtar b. Als der
jugendliche Meſſerheld ſah, wie ſein Bruder niederſtürzte, warf er

Bis jetzt hat man ihn
noch nicht entdeckt. Man befürchtet, daß er ſich ein Leid angethan hat.

Auf der Jagd verunglückt iſt Graf Karl Draskovics,
der mit ſeinem Vater, dem Grafen Jvan Draskovics, und ſeiner
Tante, der Fürſtin Odescalchi, bei Pagony in Ungarn auf Hirſche
jagte. Der Hahn ſeines Gewehres war zufällig an einem Baumaſte
hängen geblieben, die Waffe entlud ſich, und die Kugel traf den
Grafen im Kopfe. Der Graf liegt im Sterben.

Wetterberich:.
W. Magdeburg, 14. September.

Wetterbericht vom 14. Septbr., Morgens 5 Uhr.
Das Hochdruckgebiet hat ſich nordoſtwärts ausgebreitet, ſo daß
das Barometer in Deutſchland anhaltend langſam geſtiegen iſt
und in Centraleuropa allenthalben einen ziemlich hohen Stand
erreicht hat. Das Wetter iſt deshalb wieder trockener geworden
und die Nacht infolge heiteren Himmels kühler.
Morgen dürfte meiſt trockenes Wetter zu erwarten ſein, da das
Barometer zur Zeit noch im Steigen begriffen iſt.

Vorausſichtliches

etwas wärmeres Wetter.

Wien, 14. Sept.

Wetter am 15.
Meiſt trockenes und ziemlich heiteres, Nachts kühles, am Tage

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Die „N. Fr. Pr.“ meldet: Nach dem

g angenommen hatte.

September.

Bnudapeſt, 14. September. In der Nähe von Fünfkirchen
einemſtieß ein Militärzug mit

Mehrere Waggons wurden zertrümmert, mehrere Perſonen ver
letzt und ein Bremſer getödtet.

London, 14. Sept.

London, 14. Septbr.

beamte ſind verhaftet worden.

Perſonenzug

Die „Times“ meldet aus Kandia:
Jn dem Ultimatum, das Admiral Nosl dem türkiſchen Befehls-
haber geſtellt hat, verlangt er, daß die Rädelsführer der letzten
Metzeleien binnen 48 Stunden ihm ausgeliefert und die die
Stadt beherrſchenden Forts und Wälle übergeben werden.

„Standard“ meldet aus Kanea:
Die Stadt iſt augenblicklich ruhig, man ſieht jedoch voraus,
daß die Entwaffnung der Muſelmänner
Blutvergießen vor ſich gehen wird. Jedenfalls wird die
engliſche Flotte, welche ſehr ſtark iſt, die Stadt beſchießen,
wenn irgend welche neue Unruhen ausbrechen ſollten.

Dokohama, 14. Sept. (R.-M.) Aus
Der Kaiſer und der Kronprinz von
11. September Abends kurz nach dem Abendeſſen erkrankt.
Es wird Vergiftung vermuthet.
befinden ſich auf dem Wege zur Wiedergeneſung. 11 Hof-

Korea

Vermiſchte Nachrichten.
Eisleben, 14. Sept.

8. Oktober er. 62 Dividende

Der Aufſichtsrath der Aktien
Malzfahbrik Eisleben zu Eisleben hat in ſeiner Sitzung vom
10. cr. beſchloſſen, den Aktionären in der Generalverſammlung am

für das Geſchäftsjahr 1897,/98 vor
zuſchlagen (gegen 6 Proz. im Vorjahr).

e.Börſe von Verlin vom 14., September.
Die geſtrige Abwickelung der Halbmonatsliquidation der Lon

doner Börſe vollzog ſich bei billigem Satze glatt und bewirkte eine
leidliche Feſtigkeit. Pariſer Gerüchte von der Eventualität des Rücktritts
Faures bewirkten Realiſirungsluſt, ſchließlich traten Anzeichen auf,
daß man mit einer Geldverſteifung zum Ultimo zu

nicht ohne großes

oeul wird gemeldet:

Der Kaiſer und Kronprinz

rechnen haben

Hafer, feſt, ver 1000 ko
zuſammen.

1000 ko netto,

netto loko 29--34.

Faß mit 50

ſind am

21,50--22,00 do. Nr.

Tendenz ruhig.
Brodraffſtnade I. 24 25.

II. 24,00.

Stimmung ruhig.

Oktbr. 9,67
Sept. 9.57

Novbr. 9,67

Kornzuckerexel., von 92 10,39 10,60.r excl. 885 Rd. 8,15 8,60.
Nachvkbdukt- excl. 752Rend.

do.Gem. Raffinndem. Faß 23,87 24,25,

Hamburg, den 14.
Zuckermartt. (Anfangsdericht Rüben- Rohzucker I. Produtt,

Baſis 880 Kendement, frei an Bord Hamburg.
Dezember 9,75.
März 9 97
Mat 10.07

Aufangs-Courſe vom 14. September 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

netto inländiſcher alter 144--150 bz. B.,
neuer 137 141 bz. B., ausländ. 140--148 bez. Brf., Mais per 1000 kg
netto amerik. 103--106 bez. B., runder 107 116 bez. VB., Oelſaat per

Ravps 210 bis 214 nom., Rapskuchen per 100 kg
netto 12,00 12,50 Bf., Rüböl vernachläſſigt, ver 100 kg netto frei
Haus hier ohne Faß, 49,00 Bf. Außeramtlich: Malz ver 100 kg

Wicken per 1000 kg netto loco 160,00 170,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 175--200, do. kleine 180--185,
do. Futter 160-- 170. Bohnen ver 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--95, do. weiß nach Qualität
30--75, do. gelb nach Qual. 20-—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne

ß Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70
erbrauchsabgabe 53,60 Mark Geld. Sonnabend, 10. Septbr. mit

50 Verbrauchsabgabe
gabe 53,60 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren J r Nr. 00 25,00 25,50 do.
Nr. 0 24,00--24,50 do.
21 Weizenſchaalen 9,00--9,25 Roggenmehl

Geld, mit 70 Verbrauchsab

r. I 23--23,50 do Nr. II 20,50
Nr. 0/1

II 16,00 17,00 c Roggenkleie 10,00
bis 10,50 per 100 Ko. excl. Sack.

Zugerbericqhte.

Magdeburg, den 14. September 1898. (Eig. Drahtdericht.)Volkswirthſchaftlicher Theil.
Rohzucker I. Vradute Traniito f. Ba.

Hamdurg
per Sept. 9,55 G, 965 B.
per Okt. 9,6 G, 9,72 B.
per Nov. Dez. 9,72 G, 9,75 B.
per Januar- März 9.90 G, 995 B.
per Äprii-Mai 10,02 G, 19,07 G.

Stimmung ruhig.

September. (Eig. Drahtbericht).

Tendem xuhkg.

ürfte tieſe M ir i j Credlt 223,40 Buſchtiebhrader r mZilen dys Kaiſers wird die Kaiſerin Eliſabeth an der Sſte e e vew We Nnſhnve lter Ha e 2aten 3
i x b den IIIIIIIIIIIIIIIIIII chweizer Union IIIIIIIIIISeite des Kronprinzen Rudolf ihre Nuheſtatt finden. Da aber faſt alle Werthe wenig begehrt, nur Eifenaktien erfreuten ſich einiger Dieronte 20130 Derſeen Wien

vorläufig neben dem Sarkophag des Kronprinzen der des Erz Nachfrage, welche auf Kohlenaltien günſtig zurückwirkte. Der Deutſche 20175 Nitteimeer 2
herzogs Karl Ludwig ſteht und entfernt werden muß, wird die Vankenmarkt war ungl eichmäßig. Fonds ſehr jutl, Bahnen und Deren 27: e l
Beiſetzung vorläufig proviſoriſch ſtattfinden. Am Sonn Argentinier, Amerikaner und Canada beſſer. Privat Diskont 3 Proz. Serl. Handels 16080 Kuß Noien 216.25
abend erhielt der Kaiſer den letzten Brief von der Kaiſerin, wo ereaeaeeee eereeereoerlrin ſie ſagte, daß ſie ſich außerordentlich wohl fühle und glück Marktberichte Dormnnnd 20 Harvener 176/10lich ſei über den guten Erfolg der Nauheimer Kur. Sie könne u e re e c er ielklei r Leipzig, 13. Septbr. Pro duktenmarkt. (Bericht von Neu Mainzer CTonjondation 288 25eine Touren ohne Ermüdung machen ünd freue ſich über den mann Leopold, Leipzig.) Weizen feſt, ver 1000 kg retto, inländiſcher Rarieneutger v Sr. iſe,

ü A ifenthalt am Genfer See 17 B 316 iſ t 9 35 Oſtpreußen 95,70 Lord 113,25entzückenden Ar See. 165-170 rez. B., ausländiſcher 180 186 bez. B. Roggen feſt, ver Sareg Buden e Vagetfadtt 122 60Genf, 14. September. (Vormittags.) Der Trauer- 1000 kg netto, inländ. hieſiger 145--149 dez. B., Poſener 148-- Eibetbal
zug verſpricht impoſant zu werden. Auf der Kathedrale weht 152 bez. B., ausländiſcher 148 152 bez. B., Gerſte ver 1000 s netto, Tendenz: ſtill.
die Fahne in den Genfer Farben auf Halbmaſt. Eine große Braugerſte 162 175 bez. B., Mahl- und Futterwaare 123 132 bz. B.,
Volksmenge nimmt ſchon jetzt in den betreffenden Straßen Auf- S GvGGwGwOST S GGoOGGGGAI,

ſtellung, die der Trauerzug vom Hotel Beau Rivage nach dem F gar vo e 0 Induſtrie-Papiere. Wer e nBahnhof paſſiren wird. Die Läden ſind geſchloſſen. bur 99 rungen do. do. 100 4 [102,30 asges. 35855
Genf, 14. Sept. Luccheni wird vorausſichtlich in einer h 7 7 Oividende 18097. an naußerordentlichen Schwurgerichts Seſſion abgeurtheilt der Berliner Vörſe Fiſenbahn-Stamm- u. Stamm a. Antlinfadr. [12if,1245,256 Vom Jeden 15535

werden. Der Mörder hat einem Untergebenen des Unter vom 14. Sept. 2 Uhr Nachmittags. Ftrioritäts Actien Eeche Teier F 0 ſeſer Sramnledieg, lis6 s
fuchungsrichters geantwortet: „Wenn er ſich in Jtalien befunden Iſderschener dal i Zagert i t5 z 7 S erſ. Böhm. Braud 3,5 Sächſ. Thür. Braunk. T 9,5hätte, würde er den König Humbert ermordet haben. Der PFreußiſche und deutſche Fonds Dividende 1597. do. de dvaxensoſet 12 238008 co. Sie. u
Unterſuchungsrichter nimmt Vernehmungen vor über die That, DortmundSnſch. St.-Pr., 6r/,ſ1s1,10 do. Brauerei Schültveis. ſig a 99, S dlef. ginkhütte St atn. 8 347
einige der Zeugen behaupten, ſie hätten geſehen, daß Luccheni Sübed Sücen. 6* 16925 de Anion Grazmeit 7 227 S hwarr, e legeiſerin ei i icht Deutſche Keichs Anleihe 31/[101,9o0 Mainz Suowigsdafen s Clettrieität Werte S warſtopff b r5der Kaiſerin einen Fauſiſchlag ins Geſicht verſetzt habe. Das, es. 5 u on Narienbutg Maria vo Zimaredütte r r. St. I 8327was geſchehen, hat man vom Mörder ſelbſt erfahren. do o. 3 9400 do. Sr. ſurrh 83, a Sia Thee Pebt: 7 s 0Preuß Conſ. Anleibe konv. 3/,101,80 G Oſtpreusiſche Südbad 3 95,20 Sonifazius Bergwert 0 1I128,506 Staßfurt Chem. Fabr.Wien, 14. September. Die „Reichswehr“ fordert die a e ensiſche Saotaen z 9 i 89 Bntauer Chem.- Fabrik. 62/75 Stouberger Zint-ſet.. 3
Schweizer Regierung auf, die Jnitiative zu einer Genfer Kon Preuß Tonſ. Anleihe h 101 99 S ſchiiedrader San l. B. s e mag Sudendurger Naſchinenn 9 i 50
ferenz zu ergreifen, in welcher das internationale Stand Hanne. Staats Rente 9u, a fan weene lg 20 Ponnersmargüäite cond.. 10 iss z Dhale Eiſendünten. ans
recht für anarchiſtiſche Verbrechen geſchaffen wird. Staaut-Ant Isö 9250 Sottdacddaon re l en Seit (18 11077
Sollte die Schweiz die Jnitiative nicht ergreifen, ſo würden es e n Ja 2329 a. Deridionatbadn 13235 Etlenturger Kanun. 76763 einer Naſchinen 314.60
i äi ö f W r re merenhn--- Floetder Naſcd.Act 8 145,008 Sangerhäuſer Mo ſchinen. 22 325,60die anderen europäiſchen Staaten thun und dann könne die Landſchaft d. Prv. Sachſ. 4. 2kuremdg. Br. Hur. 8if, 105,00 es Bee 9 les e ßi ihr do do 3 99,50 B Schweizer Centralbahn 8 14790 Selſentirchen Bergwerk. dSchweiz zuſehen, wie ſie allein mit ihren Anarchiſten do, do. n do. Koroombaon 106,25 Geſ. für elektr. Unternehm. 8169,00
fertig wird S Hamburger H p Bank do Amonoaon Glauziger Zuckerfabrik 625 118,006 rPetersburg, 14. September. Graf Murawiew nei Haleſee Naſen 39700 VehſelCourſe.c ß S Hamburger Hyp. Bank e Rorthern Pactfic 4 76,60 agir im Auftrage des Zaren an die Mächte eine Note in der S n e. e 8050 r Privatdiscont 3/3

ngelegenheit der internationalen Anarchiſten- van i 202 75 Sank- Jeti Ha tmann, Sächſ. NF.. s 00bz. G3 3 k. /4 G gn a ctien. Schweiz 100 Fr. m tz. 80,45Credt Hibernia Sdamrog 12 (194,75u i z Se gebe an 10050 6 Ditdedrand Nädien u. T hie Neicrer d B. SGoerz, 14. September. Die Gährung zwiſchen den a Dividende 1897 Sbroisdorier Zuceriabrit. o en e S esſloveniſchen und italieniſchen Arbeitern nimmt einen Zauradütte g 333302 ZSeig. Vige 100 Fr. H. e0509s zli diſ Serliner Handels Sej. 9 167,00 Seipziger Brauerei Riebed. (10 209,808 Zone i t. 2039,5 8bedrohlichen Charakter an und haben bereits viele uslan iſche Fondz. Berliner Bank Fig. ig Peodoldadaüer Sem. Fabr. en. et 20223 6
Zuſammienſtöße ſtattgefunden. Die Häuſer der Jtaliener wurden e c e e 50708döswillig beſchmutzt. Argent. Gold Anleihe 335 van m e z 13 Palzerei Vrete e. Wien. Oe. W. 160 f. tz. 169,70

4 inner 9 e m ter a III N deutſ Llovd IIParis, 14. September. Einige dem Elyſée naheſtehende e. n. oolbrente::: 3210 0 Deſge San le on 29 reihe Eſſen e wedatſ.::: 6u,[118300
Perſonen erklären, daß Präſident Faure erklärt habe, wenn Ronobsi- nete 5 Se gſenisattsbent. r 55

die ger ſior des weiter verlangt werde, Gen 6 e r ie5 8. e e Jvie Hrhiſel Sept De Königin welhe n Spaa et Be e en en sctluzSourſe.5 a Mexit. Anleide 1888. do. 20. wngebefindet, iſt an einem rheumatiſchen Leiden mit Fiebererſcheinung t en s s 9540 Hamb. Comm. u. Disk.Bt. 8 137,25 Tendenz: behauptet.
erkrankt do. Staats Eiſeno.-Obl. 5 1102 75 G ESeipziger e a. 3 275 Reichzanleihe z e ſ. Deutſchland 1377e ſerr. SoldRente 4 u do. editanſtalt al. Ren ottharddadn IMadrid, 14. Sept. Die Kammer hat das Friedens San gen. A. Nageebg. Keidardant e

t r 4 it 15 48 S do. Silber Renre 41/,100 80 G Nitteldeurſche Treditbank. 6 I11850 Kuff. Roten 216,50 Oſtpreus. Südbadn 95,60protoko mi J gegen timmen angenommen. ort StaarsAnl. 88--89, 37,20 G Nationalbant f. Deurſchland 81 146,90 Convertirte Türken 22,50 Warſchau Wien 396,10
Frankfurt a. M., 14. September. Die „Frankf. Ztg.“ Kuman. fung. c rferrde ied ir h uſetierader du Suitadi

welbet aus NewYork Der Oberkommandeur der Jnſurgenten, en P SeeGomez, hat ſein Kommando niedergelegt, da ſeine Kug. toni. Unl, 1880er 4 do. Hyp. S. (Svield.). G 134.20 Berliner Hanoelsgeſellſchaft 166,40 Harpener Kohlen. 176,75
T ſich ide flöſ Schwed. St.-Aniteide 1886 3 99,60 G do. do. (Hübner wolle I1109,50 Deutſcoec Bant 201,60 hernig ne 194,60rup en t rapi au o en. do. 30. 1890 3 7 do. do. neuevolle v. 95 7 T Dresdner Bant IIIIIIIIIIIIIIII 161,25 ordd. Llovd IIIIIIIIIIIIII 113,10rakau, 14. Sept. Die weſtgaliziſche Stadt Glogow n. 4 19323 e häß 23 18320 d 15333 an. Vvagei l 122560
ſteht in Flammen. Bisher ſind über hundert Wohnhäuſer Seife e en. z en Lehr Zar Wiln BibelO do Kente 1884 4 59,90 G Schaffdauj. Bant Verein 8 (I150.00und eine Kirche niedergebrannt. do. Fo, Anl, v. i885 4 101/75 Schleßſcher Sant Serein. 7 151,765

Offene und geſuchte
Stellen.

Theilhaber
eſucht für lukratives Geſchäft, das nur
erkehr mit Zuckerfabriken und Land-

wirthſchaft hat. Offerten unter Chiffre
Z. 10580 an die Exped. d. Ztg.

Ein repräſentabler, erfahrener Kauf
mann, mit ſämmtlichen Bureauarbeiten
vertraut, der franzöſiſchen Sprache in
Wort und Schrift mächtig, ſucht, geſtützt
auf beſte Empfehlungen, Vertrauenspoſten

als Verwalter, Cassierer,
Direotor eto, in größerem Unter
nehmen. Gefällige Mittheilungen über
Vakanzen erbeten sub A. E. 7732 S.
an Rudolr Mosse, Erfurt.

Ein Volontär-Verwalter
wird für ein Rittergut mit Zuckerrüben-
bau zum baldigen Antritt geſucht. Off.
unter T. J. 710 „Jnvalidendank“
Leivwzig erb. (0523

I. Hamburg. Cigarr.-F. ſucht aller
orts Vertreter b.
güt. b. M. 250 pr. Mon. Bew. u.
II. 1259 a. H. Eisler, Samburg.

Gaſtw. 2c.

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen
erfahrenen

Hofmeiſter
Amtsrath Wentzel,

Tentſchenthal.

Geſucht zum 1. Oktober d. Js. ein
VolontärVerwalter od. Cleve
aus anſtändiger Familie.

C. Mauffe,Rittergut Burgholzhauſen,
r. Eckartsberga.

(0589

Lediger Hofmeiſter geſucht.
FlecKkinger, Kl. Ulrichſtraße 8.

(0504

Geſucht eine

Volonkärſtelle
für einen 22j. Landwirth aus gutem Hauſe 009
bei einem Prinzipal, der perſönlich die 9090)
Leitung übernimmt. Off. unt. U. 2159
an Otto Thiele, Berlin W. 46.

e

Hofmeiſter-Geſuch.
Suche zum baldigen Antritt einen

energiſchen und gewandten
Hofmeiſter.

Domäne Frauenprießnitz.
0 O. Leiter.

W

Per 1. Oktober d. Js. wird ein
Volontär-Vorwalter

Gefällige Bewerbungen bitte
ngabe der näheren Verhältniſſe und

bisherigen Bildungsgang beizulegen.

Hertzer,Rittergut Böbusbgnſen b. Halberſtgdt.

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich einen
verheiratheten

zweiten Schmied.

Amtsrath Wentzel,
Teutſchenthal.

Mamſell
Familienanſchluß geſucht.
Frau Anpva Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8.

für Bauerngut bei
(0599

Geſucht zum 1. Okt. zwei unverheirathete

Pferdeknechte
bei hohem Lohn. [0590Kittergat Burgholzhauſen,

r. Eckartsberga.

Suche per ſofort Stellung als

Portier
oder ſonſtigen Vertrauenspoſten. Jn
ſchriftlichen Arbeiten nicht uner-
fahren. Gute Zeugniſſe ſtehen zur
Seite. Gefl. Off. unt. C. E. 56 488
an Haasenstein Vogler A. G.,
Halle a. S. erbeten.

Suche zum 1. Oktober für Merſeburg
eine herrſchaftliche

Köchin
mit anſtändigem, beſcheidenem Weſen, die
auch Hausarbeit übernimmt. Offerten
und Photographie zu ſenden an

Frau von Heimendahl,
zur Zeit Gr.-Nappern,

per Gr. Schmückwalde, Oſtpreußen 0440)

Kindergärtnerin. Kinderfrauen, Köchin,

Stuben, Haus und Kindermädchen
werden geſucht u. nachgewieſen durch
Pauline VIleckinger, Neun-
häuſer 3, am Markt. (0572

Hausdame. Geb. ält. Fräul. m. gut.
langjähr. Zeugn. aus vornehmen Häuſern,
ucht zur ſelbſtſt. Führung d. Hauſ. zum
kt. Stell. Gefl. Off. erb. unt. II. R.

poſtlagernd Quedlinburg.

Junge Damen
vom Lande, welche die ff. Küche erlernen
wollen, werden noch angenommen.

Lülke's Hotel
Magdeburgerſtr., vis à vis der Klinik.

10 kräftige Mädchen
oder Burſchen

zur Herbſtarbeit ſucht bei ſehr hohem Lohn
zu ſofortigem Antritt

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuferin.,

Juſpektor Böhme,
Baasdorf bei Cöthen, Anh.

e
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Kmlliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung,

die Einziehung der Viehſenchen-Entſchädigungsgelder für 1897 betreffend.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die auf Grund der Ver

theilung des Herrn Landeshauptmanns der Provinz Sachſen feſtgeſtellten Beiträge
zu den ViehſeuchenEntſchädigungskoſten für 1897 von den Viehbeſitzern der Stadt
in nächſter Zeit durch die PolizeiDiſtriktsSergeanten gegen unſere Quittung ein-
gezogen werden.

Etwaige Rückſtände müſſen auf dem für die Beitreibung der rückſtändigen
Steuern vorgeſchriebenen Wege zwangsweiſe zur Einziehung kommen.

Halle a. S., den 10. September 1898.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Angebote auf Lieferung von

400 Ctr.
500
frei Futterboden des ſtädtiſchen Schlacht
entſprechender Aufſchrift verſehen nebſt Proben

bis zum Sonnabend, den 24. d. Mis., Vorm. 11 Ahr
des Unterzeichneten (Verwaltungsgebäude des

Der Direktor
tiſchen Schlacht und Viehhofes.

im Geſchäftszimmer
Schlacht- und Viehhofes) erbeten.

des ſtäd

anRoggenftroh
Wieſenheues und

(Maſchinendruſch)

und Viehhofes werden verſiegelt und mit

Antkl iſe Bekanntmachungen.

Beokanntmarhnng.
Unter Nr. 640 unſeres Prokurenregiſters

iſt heute die dem Kaufmann Woldemar
Reichardt zu Giebichenſtein für die offene
Handelsgeſellſchaft „A. Reichardt jun.“
zu Giebichenſtein ertheilte Prokura einge-
tragen.

Halle a. S., den 8. September 1898.
Königliches Amtsgericht, Abtheil. 1.

Bekanntmachung.
Die auf Fol. 951 des hieſigen Handels

regiſters geführte Firma:
„Wilhelm Köppe“ in Deſſau

iſt gelöſcht worden.
Deſſau, 9. September 1898.

Herzoglich u Amtsgericht.
a ſt.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Buch

halter Karl Koch aus Brehna, welcher
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen
Unterſchlagung und Urkundenfälſchung
verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften
und in das Gerichts-Gefängniß zu Cos
wig i. A. abzuliefern.

Coswig, den 12. September 1898.
Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht.

gez. J. V.: Henning.
„Beſchreibung. Alter: 34 Jahre,
Größe ca. 1,65 mw, Statur:
ſchwarz, etwas gelockt, in der Mitte ge
ſcheitelt, Stirn: hoch, Augenbrauen
dunkel, Augen dunkelbraun, Naſe ge
wöhnlich, Mund: gewöhnlich, Bart:
kräftiger, dunkler Schnurrbart, Zähne:
vollſtändig, Geſicht: oval, Geſichtsfarbe:
friſch. Beſondere Kennzeichen vorge
beugte Haltung, etwas ſchwerfälliger
Gang, elegante Umgangsformen.

Verdingung von 78 000 kg Zinn in
6 Looſen für die Direktionsbezirke
Berlin, Magdeburg, Halle a. S., Stettin,
Bromberg und Königsberg i. Pr.
Angebote ſind poſtfrei, verſiegelt und
mit entſprechender Aufſchrift bis zum
27. September 1898, Mittags 12 Uhr
an das Rechnungsburean in Berlin
W. Schöneberger Ufer 1--4, einzu
reichen. Angebotbogen und Bedingungen
können im Centralbüreau daſelbſt,
Zimmer 416, eingeſehen, auch von dort
gegen poſt- und beſtellgeldfreie Ein
ſendung von 0,50 Mk. baar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden. Zuſchlags-
friſt bis 2. Oktober 1898.

Berlin, den 10. September 1898.
Königliche Eiſenbahn Direktion.

Wegen Todesfalles
iſt ein Gut, 200 Magdeb. Morgen
groß, zwiſchen Cöthen und Bernburg ge
legen, mit vorzüglichem Boden, guken
maſſiven Gebäuden, mit todtem und
lebendem Jnventar und voller Ernte,
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Offerten werden erbeten unker
S. 100 poſtlagernd Kleinpaſchleben
bei Cöthen in Anhalt. [053

3 circa 80 Morgen,Ein Gut, ſofort v. zahlung
ähigemAner zu kanfen geſucht.
Offerten mit Preis u. ſ. w. unter

R. R. 56429 an Haasenstein
Vogler Act.-Ges., Halle a. S.erbeten. Agenten verbeten. (0461

Kleine Villa oder Landhaus
unter günſtigen Bedingungen, etwa L Std.
von Halle entfernt, an der Merſeburger
oder Magdeburger Straße gelegen, mit

und Obſtgarten zu kaufen ge
ucht.

Expedition des Blattes erbeten.
Offerten unter Z. 10578 in der

(0578

900,000 M. à 3
Jnſtitutsgeld auf Acker

auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,

Bankgeſchäft, Halle a. S.

i Rittergut Oueis bei Halle.

Zwei ſehr ſchöne Güter,
in der ElbAue gelegen, ſind ſofort ſehr
preiswerth vom Beſitzer ſelbſt

zu verkaufen.
Das eine Gut bei Mühlberg, ca.
95 Morgen, das andere bei Torgan,
ca. 265 Morgen groß. Prima Boden,
gute Gebäude und vorzügliches leb.
u. todtes Jnventar. Anzahlung 20 u.
50 000 Mk. event. auch weniger. Offerten

unter D. K. 522 an Rudolf
Mosse, Dresden. (0588

Auftragshalber habe ich ein
mehreren 20 Jahren beſtehendes

Manufakturwaareu-
Geſchäft

nebſt Grundſtück, das ſich zu jeder be
liebigen Branche eignet, zu verkaufen.

Näheres bei
Franz Ehrler, Schweizerbureau,

Halle a. S., Niemeyerſtr. 16 II.

Geſtüt Reuhaus,
Poſt Paupitzſch, Kreis Delitzſch (kaltblütiger,
ſchwerer Ackerſchlag) verkauft:

6 diesjährige Hengſtfohlen,
3 vorjährige Stutfohlen, außerdem
1 2jährigen, 3 3jährige und 2 ältere
Hengſte.
NB. Auf der diesjährigen Dresdener

Ausſtellung wurden dem Geſtüt zuerkannt:
4 I. Preiſe, 3 II. Preiſe, 1 III. Preis.

Reitpferecl.
braune Stute, 1,70 groß, 8 Jahre alt,
Commandeurpferd, truppenfromm,
iſt Abreiſe halber billig zu verkaufen
durch R. Kluge, Leipzig, Berliner-

ſtraße 5. [0584
Aus Privathand zu verkaufen:
6 Paar herrſch. Wagenpferde in allen
Farben u. Größen, diverſe truppen-
fromme Reitpferde für jedes Gewicht,
Landauer, Coupés, Halbverdeckte,
offene Wagen, diverſe Geſchirre und

Reitzenge. 0585E. Kluge, Leipzig, Berlinerſtraße 5.

ſeit

Zum Verkanf ſtehen ein Paar braune,
junge,

oſtpreußiſche Pferde
preiswerth auf meiner Meierei.

Heiligenthal, 12. September 1898.
Pfarrer Schoenfel.

Wintergerste,
Petkuſer KRoggen,

Strube's Squarehead,
I. Fauchſtädter Hachzucht

x hat zur Saat abzugeben

h

Saatgut- Verkauf.

Petkuſer Roggen,
Rieſen-Wintergerſte,
Strube's Weizen.

tat. Lenſchünthal. Arnold

Guanos, Futtermittel,
Zuckerrüben ete.

unterſucht gewiſſenhaft und billig
L. Weise, öffentl. chem. Laborat.,

Halle a. S., Lindenſtr. 55.

Ein gebrauchter
54“ Dreschhkasten,

wie neu, iſt ſofort billig verkänflich.
Läst, Maſchinenfabrik, z. Zt.

Naumburg a. S.

Concurswaaren- Ausverkauf.

Die aus der Gustav Wehage'ſchen Coneursmaſſe-her
rührenden bedeutenden Waarenbeſtände als:

Handschuhe, Cravatten, Wäsche,
Hosenträger eote.

ſollen zu ganz billigen Preiſen ſchleunigſt verkauft werden im Laden

e Obere Leipigerſtraße 3l. a

r g 2 7 SS r 9 7 B. h

Seehauſen i. A.
Geſammtgröße ca. 143 ha, davon ca. 75 ba Acker (Rüben und

Weizenboden), 30 ha Fettweiden in der Elbniederung, 3 ha Obſt-
plantagen, 12 ha fruchtbarſte Elbwieſen (Havelmilitz), 20 ha gutbe-

Reſt Gärten, Waſſer e.ſtandener Wald (viele Eichen).
ſehr reichliches lebendes und totes Jnventar.
Ziegelei 5—600 000 prima Qualität. Ausgezeichneter Localabſatz, ſtets
gute Preiſe.

2. Gut Schönberg, ca. 86 ha groß, davon ca. 65 ha Acker S
(Rüben- und Weizenboden), 13 ha Fettweiden in der Elbuiedernng,
2 ha Obſtplantagen, 52 ba fruchtbarſte Elbwieſen (Havelmilitz). Gute S
Gebäude, ſehr reichliches lebendes und totes Jnventar.

3. Gut Schönberg (alter Hof), ca. 125 ha, davon ca. 96 ha
Acker (Rüben- und Weizenboden), 3 ba Obſtplantagen, 12 ha
fruchtbarſte Elbwieſen, 10 ha Fettweiden und Holzung in der Elb-
niederung. Die ganze Hoflage wird neu errichtet und iſt zum 1. Oct.
d. J. fertig. Sehr reichliches lebendes und totes Jnventar.

4. Fiſchereigut in Schönberg, ca. 13 ba groß, davon 10 ba
Reſt beſte Elbwieſen.fiſchreiche Gewäſſer.

Waſſer.

Gute Gebäude. (Eichenfachwerk).
Jnventar.

7. Bauernhof in WendemarkK, ca. 36 ba groß, davon ca.
18 ha Acker (Rüben- und Weizenboden), 3 ba beſte Elbwieſen
(Havelmilitz), 10 ha Fettweiden an der Elbe, Garten c.

Die Güter liegen an der Pflaſterſtraße von Werben a. E. nach
Dieſelben können auf Wunſch auch kleiner oder größer

angelegt werden als oben angegeben. Berlin, Hamburg, Bremen, Hannover,
Magdeburg ſind in 2-2 Stunden zu erreichen. Beſichtigung bei vor
heriger Anmeldung jederzeit geſtattet.

Jede nähere Anskunft ertheilen koſtenlos

ie Oberverwaltung von

Seehauſen i. A.

Die Landbanß
Berlin W. 61,

Behrenſtraße 43,44.

gverkän
durch die

Landbank Berlin,
in der

Provinz Sachſen,
Kreis Oſterburg.

1. Rittergut Senönverg I, mit hochrentabler Ziegelei bei S

5. Handelsgärtnerei in Schönberg, mitten im Dorf, nahe
der Kunſtſtraße gelegen, über 3 ha groß.

6. Rittergut Parishor WendemarkK, 3 Kilometer von
Werben a. E. entfernt, ca. 220 ha groß, davon ca. 150 ha Acker (Rüben-
und Weizenboden) und Hanskoppeln.
militz), 3 ha Holzung, 21 ba Garten, 50 ha Fettweiden an der Elbe.

Vollſtändiges lebendes und totes

Gute Gebäude,
Jahresproduction der

Hoflage direct am

12 ha beſte Elbwieſen (Havel

Schönberg
bei Seehanuſen i. A.

Die im Nordviertel der Stadt belegenen
mit Garten, hochherrſchaftlich eingerichtet, will ich unter
günſtigen Bedingungen verkaufen. Offerten unter O. p-

9701 befördert Rudolf Mosse, Halle a. S-
Villen (0294

Vom Donnerstag, den 15. September, ſteht ein
großer Transport beſter

J bayeriſch. Zugochſen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friecdmann,
Halle a. S., Marienſtr. 24. (0597

13 Wohnung, hohes Parterre amHerrsch aſtliche Mühlweg, ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. Näheres Mühlwes 21 II, A--4 Uhr.

Rener Behrens'ſcher

Rübenheber
D. R. P. Nr. 76497 wegen Veränderung
für Mk. 250.00 verkäuflich. Anfragen
beförd. Haasenstein Vogler,
A.-G., Breslau, subd B. 482.

Sohwacde's „Automat“

Riemen- und Dampf-
pumpen für hohen Druck,
gebrauchte u. ungebrauchte,
find zu jedem annehmbaren
Preiſe gegen Caſſa zu ver-
kaufen. Weitere nfor-Rationen ertheilt auf Wunſch

O. C. F. Hoffmann,
Managing- Direktor

der Droſophore Cie. Lted., Mancheſter,
in Dornach bei Mülhauſen

(Elfaß). [0058

0g8I ab

Rich. Schröder Nacht.

Jnh. Walter Max Vhlig.
Leipzigerſtr. 2. Fernſpr. 947.

Grösste
Reparatur Fahrikat.-Werkſtatt

in Schußwaffen

aller Systeme am Platze.

Fahrrachk,
neue hocheleganteMaſchine, erſtklaſſig,
verkauft billig mit Garantie

Herm. Schindler
Gr. Ulrichſtraße 35.

Die beslen len
Hodken, Anlevllosen,

Anlexaoken

net man billig en dem

„Special“
Slteunipfionaren Na

J. Saſinee Nadcſif.
Gbermnann,

Sernsleasse

Blitzableiter
Koſtenanſchläge gratis.

F. May,
Königſtraße 13,

empfohlen von der Landes-
Feuer-Sozietät.

J

Empfehlen unſere ſelbſtgekelterten

Ahr-Rotweine,
garankirt rein von 90 Pfg. an pr. Liter, in
Gebinden von 17 Liter an und erklären unß
bereit, falls die Ware nicht zur größten Zu
riedenheit ausfallen ſollte, dieſelbe auf unſere
oſten zurückzunehmen. Proben gratis u.

fraußo. Gebr. Both. Ahrweiler Kr. 142
Aufträge-Annahmeſtelle bei

Th. Düwert& Sohn, Halberſtädterſtr. 5.

Für Rettung von Trunksueht!
a Anweiſung nach 22jähr. ap

probirter Methode zur ſofortigen radi
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor
wiſſen, zu vollziehen, F. keine Be

rufsſtörung. W Briefen ſind 50 Pfg.
in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire:
„pPrivat Anſtalt Villa Chriſtina bei

(0594Säckingen, Baden“.

10000 M.werden auf gut verz. Grundſt. in der
Bernburgerſtr. auf ſichere Hypothek
geſucht. unt. L. Z. 9702
bef. Rudolf Mosse, Halle.

Jn unſerer ſeit beinahe 25 J. be
ſteh. Familien- Penſion finden j. M.
u. Seminagxiſtinnen, auch Lehrerinnen
liebevollſte Aufnahme u. beſt. Pflege.
Geprüfte Lehrerin im Hauſe!
verw. Paſtor Fritzsche n. Tochter,

Halle, Thorſtr. 54. [9258
Ein Wittwer, Profeſſioniſt, mit einem

ſich. Einkommen v. ca. 4000 Mk., guten
J u. ſoliden Charakters, ſowie in geachteter

Lebensſtellung, ſucht älteres Fräulein od.Wittwe behufs bald. Heirath. Strengſte
Diskret. Anonym nicht berückſicht. Offert.

unter L. S. 7099 beförd. Rudolr
Mosse, Leipzig. [(0591

S Lerwiethuugen.
Die herrſchaftliche, neu eingerichtete

I. Etage Königſtraße 79
iſt vom 1. Oktober ab zu vermicthen.
Zu erfragen Hof, Comptoir. [0566

C Königstrasse 7, I.,
8 Zimmer und ſehr reichl. Zubehör
nebſt groß. Veranda, Badeeinrichtung,
1. April zu vermiethen. 0431

Wohnungs-Grſuch.
Ein hieſiger Philologe ſucht ein

freundlich und ruhig gelegenes,
unmöblirtes Zimmer mit Kabinet, in
welchem er bequem arbeiten kaun.
Wennmöglich beſonderer Eingang.
Off. u. Z. 10 601 an die Exp. d. Ztg.

Wohnungs-Grſuch.
Ein freundliches, gut möbl.

Zimmer mit Kabinet wird von
einem in bürgerlicher Stellung
befindlichen Herrn, der für
ſeine Freizeit ein ruhiges, zum
Arbeiten geeignetes Heim
wünſcht, so ort geſucht.
Saubere, aufmerkſame Be
diennng, wennmöglich ſeparater
Eingaug. Offert. unt. Z. 10602
a. d. Exped. d. Ztg.

m

Am l. Oktober 1898
fällige Coupons

werden ſchon jetzt an unſerer Kaſſe
wie üblich eingelöſt.Prnst Haassengier &00.

V
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